
Die wirtschaftliche Lage auf den einzelnen Gebieten 
Währung, Geld- und Kapitalmarkt 

Statistische Obersichlen 1 1 bis 1 8 

Die Devisenbilanz wies im Sommer bemerkens­
weit hohe Überschüsse aus Die Nettoguthaben der 
>h)tenbank an Gold und Devisen stiegen im Juli 
um 836 Mill S und im August um weitere 1 222 
Mill S Die Zunahme war im Juli geringfügig (um 
14 Mill S) kleiner, im August aber um 557 Mill. S 
höher als im Vorjahr Die Verrechnung mit der 
EZU ergab in beiden Monaten Überschüsse von 

i Mill. $ und 10 8 Mill $ Ende August verfügte 
die Notenbank über valutarische Reserven von 15 5 
Mid. S Sie deckten 76% des Gesamtumlaufes und 
den Importbedarf von 6 Monaten 

Die kräftige Zunahme der valutarischen Reser-
\cn ist um so bemerkenswerter, als sich die Han­
delsbilanz seit dem Vorjahr verschlechtert hat Der 
Einfuhrüberschuß war im Juni und Juli um 210 
Mill S und 45 Mill S höher als im Vorjahr Außer­
dem versiegten die Einnahmen aus statistisch nicht 
erfaßten Quellen, die in den letzten Jahren ent­
scheidend zur günstigen Entwicklung der Devisen­
bilanz beigetragen hatten Im II Quartal, für das 
oereits vollständige Ergebnisse der Zahlungsbilanz 
vorliegen, waren die statistischen Korrekturen zum 
ersten Male seit 1951 negativ Vermutlich werden 
die österreichischen Exporteure durch den scharfen 
internationalen Konkurrenzkampf gezwungen, ihren 
Kunden längere Zahlungsziele zu gewähren Diesen 
Ausfällen standen jedoch Mehreinnahmen aus dem 
fCapitalverkehr und vor allem aus dem Fremden­
verkehr gegenüber, die besonders während der 
Reisesaison stark ins Gewicht fielen Außerdem 
»vuehs im August der Goldbestand infolge der 
Rückgabe von 6 1.50 kg Feingold aus dem Brüsseler 
Goldpool Die Oester reichische Nationalbank hat 
iamit 64% des Feingoldbestandes der Vorkriegszeit 
lurückerhalten 

Die Devisenkäufe der Notenbank haben den 
Geldmarkt stark verflüssigt Die Nettoguthaben der 
^reditunternehmungen bei der Notenbank nahmen 
ichon im Juli um 267 Mill. S zu, obwohl den Kre-
litunt er nehmungen infolge des hohen Bargeldbe-
larfes der Wirtschaft Einlagen entzogen wurden 
Im August stiegen sie um 1.163 Mill S auf 2.484 
Mill S, den höchsten Stand seit Oktober 1954. Die 
freien Giroguthaben der Kreditunternehmungen 

allein w a r e n mit 3 423 Mill S sogar höher als d a ­
mals Die Kredi ter tei lungsreserveri der den Kredi t ­
abkommen unter l iegenden Gr uppen v o n Kr edi t-
un t er nehmungen erreichten E n d e Juli d ie beacht­
liche Höhe von 4 2 M i d S Die hohen l iquiden Mi t ­
tel der Kred i tun te rnehmungen we iden in den kom­
menden M o n a t e n zumindest teilweise veran lag t 
werden u n d könnten die Binnenkonjunktur noch 
mehr ausweiten 

Die Zahlungsmi t te lversorgung der Wir t schaf t 
w u r d e durch die günst ige Devisenbi lanz zunächst 
wenig beeinflußt D a s gesamte Geldvolumen stieg 
im Juli nur um 56 Mil l S, gegen 345 Mi l l S im 
Vorjahr Zwar n a h m der Barge ldumlauf mit 286 
Mil l S neuer l ich ziemlich s tark zu (In d e n Mona­
ten Jun i u n d Jul i k a m e n insgesamt 791 Mill S 
No ten und Münzen zusätzlich in Umlauf, gegen 
nur 471 Mill S im Vorjahr . ) Außer dem lebhaften 
Fremdenverkehr u n d der wachsenden Bedeutung 
der Urlaubszuschüsse dürf te vor al lem der U m ­
stand, daß d ie E rn t e rascher als in den letzten J a h ­
ren auf den M a r k t kommt, den Bargeldbedarf der 
Wir t schaf t erhöht haben Dagegen sanken die Gi ro­
konten öffentlicher Stellen bei der No tenbank u m 
65 Mil l S u n d die Scheckeinlagen bei d e n Kredi t ­
insti tuten u m 148 Mill S D i e ausländischen Ban­
ken befr iedigten e inen Te i l des Schil l ingbedarfes 
von ausländischen Reisenden, indem sie 18 Mill S 
von ihren Gi rokonten bei der No tenbank abzogen 

Die ger inge Z u n a h m e des Geldvolumens er­
klär t sich teilweise damit , d a ß die seit Mona ten an ­
ha l t end s tarke Kredi tauswei tung merklich nachließ 
Im Juli w u r d e n nur 136 Mil l S zusätzliche kom­
merzielle Kredite gewähr t , u m 106 Mill S weniger 
als im Vor jahr Die Ak t i enbanken und d ie gewerb­
l ichen Kredi tgenossenschaften schränkten ihr Kre­
d i tvolumen sogar etwas ein. Nahezu die Hä l f t e der 
zusätzlichen Kred i te w u r d e von den Sparkassen 
( + 64 Mill S) vergeben; der Rest vertei l te sich an­
n ä h e r n d zu gleichen Te i len auf Hypothekenans ta l ­
ten, landwir tschaf t l iche Kreditgenossenschaften 
u n d Sonder kr edi tansta l ten Wei te r s wi rk te die 
Coun te rpa r tgeba rung restriktiv, Im Jul i werden 
regelmäßig größere Kredi te zurückgezahlt , denen 
nur verhä l tn i smäßig ger inge Neuaus le ihungen ge­
genübers tehen Das Volumen der Aufbaukied i te 
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sank u m 171 Mill. S (einschließlich SAC-Kred i t e 
u m 163 Mil l S). Schließlich dämpf te d ie sommer­
liche Pause in der Emissionstätigkeit die Auswei­
tung des Geldvolumens . W ä h r e n d die Neuemissio­
nen im Früh jahr u n d Herbs t teilweise von den Kre ­
dit inst i tuten übernommen u n d auf diese W e i s e 
„monetisiert" (in Geld umgewande l t ) werden, 
w i rd die Nachf rage des Publ ikums nach W e r t ­
papieren in den Sommermona ten teilweise aus Be­
s tänden der Banken befriedigt I m Augus t ha t das 
Ge ldvo lumen nach den bisher vor l iegenden Te i l ­
ergebnissen wieder stärker zugenommen. 

Ähnl iches wie für das Ge ldvo lumen gilt für 
die Einlagen der Kredi t ins t i tu te Der Ein lagenzu­
wachs war im Juli auffal lend gering Auf Spar -
u n d Scheckkonten zusammen w u r d e n 222 Mill. S 
eingelegt, gegen 839 Mil l S im Vorjahr . D i e 
Scheckeinlagen gingen, hauptsächl ich infolge des 
größeren Bargeldbedarfes der Wir tschaf t , um 148 
Mill. S zurück, w ä h r e n d sie im gleichen M o n a t des 
Vor jahrs u m 364Mil l . S z u g e n o m m e n ha t ten G r ö ­
ße re Bet räge (145 Mil l S) w u r d e n vor a l lem von 
den Scheckkonten bei den Banken abgezogen. Der 
Zuwachs auf Sparkonten war ebenso wie in den 
beiden M o n a t e n vorher mit 370 Mil l S geringer als 
im Vorjahr (475 Mill S) D e m Rückgang des 
Kontensparens in den letzten M o n a t e n darf jedoch 
keine besondere Bedeu tung beigemessen werden. 
Z u m überwiegenden Te i l hande l t es sich um kurz­
fristige Verschiebungen, die durch das Wet t e r u n d 
ande re zufäll ige Einflüsse ausgelöst w u r d e n Ins ­
gesamt war der Zuwachs auf Sparkonten seit Jah­
resbeginn mit 3 233 Mil l S um 563 Mill S größer 
als im Vorjahr . 

Der Kap i t a lmark t war saisongemäß ruhig. A b ­
gesehen von 67 Mill S Pfandbr iefen wurden keine 
neuen Emissionen aufgelegt Der Kurs index für I n ­
dustr ieakt ien stieg im Augus t u m 8 Punkte oder 
0 8%. 

Preise und Löhne 
Dazu Statistifche Obertichtea 2 1 bis 2 9 und 10 1 

Auf den Weltmärkten ha l t en die meisten Roh­
warenpre i se u n d Fr ach t ia ten auf n iedr igem N i v e a u 
oder schwächen sich weiter ab Auch die westeuro­
päischen Ausfuhrpreise für Kommerzs tahl begin­
nen sich erst teilweise zu festigen. I m Inland war 
die Pre isbewegung im August uneinheit l ich, d ie 
Preisindizes sind jedoch durchwegs gefallen Die 
etwas lebhaftere Lohnbewegung hielt an. 

Auf den in te rna t iona len Rohwarenmärkten h a t 
sich der Druck auf die Rohwarenpre i se wegen der 
t radi t ionel len Sommerflaute zum Tei l neuerl ich ver­

schärft Selbst die politischen Spannungen im Fer 
nen Osten haben die früher auf internat ionale Er 
eignisse so empfindlich reag ie renden Warenmärkte 
nur wenig beeinflußt Die unerwar te te Ablehnung 
des amerikanischen Bergbauhilfe-Gesetzes (Seaton-
P lan) durch das Repräsen tan tenhaus hat vor allem 
zu einer Schwächung der Exportpreise für Kupfer 
Blei u n d Z i n k geführt, die in L o n d o n im Laufe des 
Augus t um 4 % , 3 % u n d 2 % zurückgingen. Zinn 
ve rha r r t e dagegen wei te rh in auf der im internatio­
na len Z innabkommen festgelegten Mindesthöhe 
von 730 £ j e Igt. Auf den Wol lmärk ten stand der 
Beginn der Wol l sa i son 1958/59 im Zeichen ge­
drückter Pre ise ; die Londoner Not ie rung von 
Mer inowol le ging im August u m 7 % zurück Der 
Angebotsdruck auf dem Kaffeemarkt ha l t weiter 
an u n d auch die Kakaopreise schwächen sich nach 
der Hausse der letzten Mona te weiter ab, dagegen 
ha t der Kautschukpreis etwas angezogen (in Lon­
don w u r d e n im Augus t Kaffee u n d Kakao um 7% 
u n d 2 % billiger, Kautschuk um 2 % teurer). In New 
York w u r d e n im gleichen Z e i t r a u m E r d n u ß - und 
Baumwol lsaa tö l um 7 % und 4°/o und Baumwolle 
um 3 % billiger, Weizen und Roggen hingegen um 
3 % und 1 % teurer. 

Viele Rohwaren not ier ten E n d e Augus t weit 
niedriger als vor einem Jahr, obwohl schon damals 
auf den Rohwarenmärk t en eine Baisse herrschte 
So unterschr i t ten die Londoner Pre ise von Wolle, 
Sojaöl, Zucker , Blei, Z ink u n d Kautschuk ihren 
Vor jahress tand um e twa 10 bis 3 0 % D i e inter­
na t iona len Rohwarenpreisindizes bestät igen die 
neuer l iche Schwächeneigung Reuter's I ndex für 
S te r l ingwaren fiel von Anfang bis Ende August 
um 1 5 % auf 410 8 u n d Moodys Index für ameri­
kanische Industrierohstoffe um 3 % auf 392 8 Ende 
Augus t w a r e n die be iden Indizes um 7 7 % und 
5 7 % niedriger als im Vorjahr . 

Auf den westeuropäischen Märk ten für Eisen 
und Stahl h aben sich die Walzstahlexportpreise 
zum Tei l wieder gefestigt, da mehr Auf t räge ein­
gingen So not ie r ten Mit te Augus t Betonrundeisen 
u n d Stabstahl in T h o m a s - G ü t e bei steigenden Lie­
ferfristen um rund 1 0 % und 3 % höher als Mitte 
M a i u n d Grob - u n d Mit te lbleche um e twa 4% 
höher als A n f a n g Juni Die Pre i se anderer Walz­
stahlsorten dagegen g ingen erneut zurück So wur­
den für W a l z d r a h t u n d warmgewalz ten Bandstahl 
in T h o m a s - G ü t e Mi t t e August u m rund 3 % und 
9 % niedr igere Preise als A n f a n g Juni und ft" 
Formstahl u m 3 % niedr igere als im Juli erzielt 
D a die westeuropäischen W e r k e die Brüsseler 
Expor tmindes tpre ise s tändig unterschrei ten, haben 
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Kartoffeln . 
Wein . . 
Rindfleisch 

für N a h r u n g s - und Genußmi t te l ist (vor al lem w e ­
gen der u m e twa die Häl f te n iedr igeren Kartoffel­
preise) um 6 6 % gesunken, jener für Indus t r ie roh­
stoffe um 4 9%. 

Veränderung der Großhandelspreise seit August 
1957 

% 
- 4 7 7 

. . . - 1 6 7 
- 5 1 
- 1 7 

Weizen . . . . . - I S 
Schweinefleisch . . . . 4- 2 9 
Kalbfleisch + 7 1 

Ieilindex für Nahrungs- und Genußmittel — 6 6 

Wolle - 3 1 3 
Zink . - 2 D S 
Blei . . . . - 1 5 3 
Kautschuk . . —119 
Flachs . . . — 9 5 
Steinkohle — 8 8 
Jute . . - 7 5 
Hinf . . . — 1 2 
Brennholz . - 4 8 
Bau-- und Nutzholz — 4 4 
Kots . . . - 1 8 
Kupfer - 1 3 
Baumwolle — 0 3 
Sohlenleder + 2 3 
Braunkohle . + 1 1 
Kalbleder + 6 4 

Teilindes für Indusrrierohstoffe — 4 9 

Gesarntindex 

Q: österreichisches Statistisches Zentralamt 

Von den wicht igeren W a r e n , die im Index der 
Großhandelspre i se nickt en tha l ten sind, wurden 
gegenüber dem Vormona t Eier (2%) teurer und 
Leinöl (4%) billiger. 

Der vom Inst i tut für den Stichtag 15 August 
berechnete Index der Lebenshaltungskosten (nach 
einem Normalverbrauchsschema für eine Arbei ter ­
familie mit zwei K inde rn in W i e n ) ist gegenüber 
dem Vormona t um 1 2 % zurückgegangen Der 
Te i l index für Nahrungsmi t te l fiel um 2 6 % , wobei 
sich die Verbi l l igung einiger Saisonprodukte, wie 
von Äpfe ln (36%), Blä t te rsp ina t (28%) u n d Kar­
toffeln (7%) , stärker auswirkte als die Ver teuerung 
von Speckfilz (14%), Schweinefleisch ( 4 % ) , Kalb­
fleisch (3%) und Schmalz (1%) Der Te i l index für 
Beheizung u n d Beleuchtung ist h ingegen wegen der 
höheren Strompreise (14%) um 0 3 % gestiegen 
Schaltet m a n bei den saisonabhängigen W a r e n den 
Saisoneinfluß aus, d a n n ist der Lebenshai tungs-
kostenindex nur um 0 4 % zurückgegangen 

Mit te Augus t unterschri t t der Lebenshal tungs-
kostenindex den Vor jahress tand um 0 6 % Dies 
geht ausschließlich auf den Rückgang des Te i l index 
Nahrungsmi t t e l zurück, da in den anderen Grup­
pen der Aufwand entweder unveränder t geblieben 
oder gestiegen ist. 
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ic in der Brüsseler Konvent ion ver t re tenen G i u p -
Anfang August beschlossen, künft ighin nicht 

"ehr sogenannte „Expor tmindes tpre ise" , sondern 
mir noch effektiv erzielbare Expor tpre ise zu ver-
lautbarcn. Diese sollen nur noch als unverbindl iche 
Preisempfehlungen gelten Der Versuch einer ka r -
tellartigen Preisregelung der Walzs tah l ausfuhr in 
der Brüsseler Konvent ion k a n n somit als gescheitert 
angesehen werden A n f a n g Ju l i wurden die ho l län­
dischen Inlandspreise für W a l z w a r e u m 1 bis 7 % 
und die britischen Walzs tah lexpor tpre i se um 3 bis 
go/o gesenkt Auf dem amer ikanischen S tah lmark t 
hält die schrittweise Belebung der Nachf rage an, 
die Rohstahlkapazi täten können somit wieder bes­
ser ausgenützt we rden Auch die Schrottpreise ha ­
ben sich weiter erholt ; sie stiegen von Mit te Juli 
auf Mitte August um r u n d 1 2 % 

V . c h dem leichten Anziehen der Nachf rage 
nach freiem Schiffsraum Mi t t e Jul i wäh rend der 
Nahostkrise herrscht nun auf den Seefrachtmärkten 
wieder Baisse I m Laufe des August gingen die 
Frachtsätze (auf Einzelreisenbasis) für Kohle von 
Hampton Roads nach An twerpen /Ro t t e rdam um 
etwa 6 % und für Get re ide vom amerikanischen 
Golf nach An twerpen um 1 0 % zurück; sie waren 
damit um etwa ein Viertel niedriger als vor einem 
Jahr. Die T a n k e r r a t e n vom Persischen Golf nach 
dem Kontinent fielen um e twa 3 0 % u n d erreichen 
wieder annähernd den Vor jähresstand. Die Fracht ­
ratenbaisse hat sich jedoch auf die Schiff bauta t ig-
keit bisher nur geringfügig ausgewirkt Die Werf­
ten sind voll beschäftigt u n d es wurden bisher nur 
relativ wenig Bauauf t räge storniert 

Im Inland w u r d e n vor al lem einige Saison-
produkle billiger, verschiedene Nahrungsmi t t e l 
(Fleisch) u n d import ier te Rohstoffe dagegen teurer 
Der Druck auf die Holzpreise häl t weiter an 

Der vom Statistischen Zen t r a l amt berechnete 
Index der Großhandelspreise ist von Mi t t e Juli bis 
Mitte August um 0 9 % zurückgegangen Der Te i l -
mdex für N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l fiel um 
13°/o, da sich die Verbi l l igung von Kartoffeln 
(28%) stärker auswirkte als die Ver teuerung von 
Schwcinefieisch (4%) , Gers te (3%) , Kalbfleisch 
(2°/o) sowie von W e i z e n u n d Roggen (je 1%) Der 
Teilindex für Industrierohstoffe e rmäßig te sich um 
0 4 % , da die Ver teuerungen von Kautschuk, Kupfer 
j>nd Blei (je 5%), Jute (3%) , Flachs ( 0 T % ) sowie 
Hanf (0*02%) schwächer ins Gewicht fielen als die 
Verbilligung von W o l l e (5%) , Z i n n (2%), Bau-

Nutzholz sowie Baumwol le (je 1%) 
Gegenüber Augus t 1957 ist der Großhande l s -

Preismdex um 6 % zurückgegangen Der Te i l index 
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Veränderung der Lebenshaltungskosten 

August 1958 gegenüber 
August 1957 in % 

Nahrungsmittel . . — A'l 
Genußmittel 0 0 
Wohnung . . . . 0 0 
Beheizung und Beleuchtung + 01 
Bekleidung + 6 5 
Haushall ungsgegen stände + 1 5 
Reinigung und Körperpflege + 27 
Bildung und Unterhaltung . + 4 5 
Verkehrsmittel + 1 3 2 

Gesamtindex. . — 0'6 

Die Hohpreise, die schon seit geraumer Zei t 
zurückgehen, geben weitet , wenn auch nicht mehr 
so stark, nach Seit Jahresbeginn sind die In lands ­
preise für Nadelschni t t - u n d Rundholz um e twa 
6 % u n d für Schleifholz um 9°/o gesunken 

Die Zucker indus t r ie h a t die im Dezember 1955 
freiwillig durchgeführ te Preissenkung für N o r m a l -
kiistallzucker zunächst rückgängig gemacht u n d 
wieder den höheren amtl ichen Höchstpreis ein­
geführt , d a die Gestehungskosten gestiegen sind; 
dadurch ver teuer te sich Kristallzucker im Einzel ­
hande l u m 4 % Sie ha t a l lerdings in den letzten 
T a g e n nach V e r h a n d l u n g e n die Pre iserhöhung vor ­
läufig bis Jahresende zurückgestellt. 

Auf G r u n d der St rompreiserhöhung haben die 
Aluminiumerzeuger bei der Par i tä t i schen Kommis­
sion unter Hinweis auf ihren hohen S t romverbrauch 
eine Erhöhung der Aluminium,])! eise, u m e twa 1 0 % 
bean t rag t 

Der Wiener V iehmark t war im Augus t mit 
Schweinen und R inde rn a n n ä h e r n d gleich stark, 
mit Kälbern jedoch schwächer beschickt als im Vor ­
monat ; gegenüber Augus t 1957 w a r e n die An l i e 
ferungen durchwegs geringer Die Lebendgewicht­
preise im G r o ß h a n d e l blieben für Rinder fast un ­
veränder t , für Schweine u n d Kälber w a r e n sie j e ­
doch um durchschnit t l ich 3 % u n d 9 % höher als im 
Juli . Rinder w a r e n u m durchschnit t l ich 1 % billiger, 
Schweine u n d Kälber aber u m 5 % u n d 1 6 % teurer 
als vor e inem Jahr Die häufigsten Verbraucher ­
preise für Fleisch sind gegenüber dem Vormona t 
fast durchwegs gestiegen Rindfleisch kostet bis zu 
3 % (manche Innere ien bis zu 7%) mehr als im 
Ju l i (nur Vorderes u n d Hin te res war bis zu 1 % 
bill iger), Schweine- und Kalbfleisch ver teuer ten 
sich bis zu 8 % D i e meisten Fleischpreise w a r e n 
höher als im Vorjahr.. Schweinefleisch kostete bis 
zu 4 % , Rindfleisch bis zu 8 % u n d Kalbfleisch bis 
zu 1 1 % mehr als im Augus t 1957 Billiger w a r e n 
nur einige minde re Sorten oder Innereien, deren 
Preise bis zu 1 9 % unter denen des Vor jahres lagen 

Auf die Wiener Märk t e w u r d e im August um 
e twa ein Viertel mehr Obst gebracht als ein Jahr 
vorher. Die dur ehsefmittlichen Verbraucherpreise 
waren zumeist niedriger als im Vorjahr Inlän­
dische Äpfel u n d Birnen waren um etwa ein Drit­
tel bzw. ein Viertel , W e i n t r a u b e n , Ribiseln, Sta­
chelbeeren, Zuckermelonen, Bananen sowie Zitro­
nen um r u n d 10 bis 1 5 % billiger als im August 
1957 Auch Gemüse w u r d e e twas mehr angeliefert 
als im Vor jahr Die meisten Gemüsepreise unter­
schrit ten ebenfalls ih ren Vorjahresstand.. Weiß­
krau t und Kohl waren um nahezu die Hälf te , runde 
Kartoffeln, import ier te Tomaten , Erbsen u n d Koch­
salat um über ein Dri t te l , Spinat , Karot ten und 
Karfiol um ein Viertel bis ein Dri t te l billiger als 
im Augus t 1 9 5 / ; Fe ldgurken u n d Auslandszwiebeln 
kosteten dagegen um etwa ein Fünftel mehr 

Die Lohnbewegung w u r d e in den Sommer­
mona ten e twas lebhafter Im Jul i sind in einigen 
Bundes ländern die kol lekt ivver t ragl ichen Bailöhne 
der Landarbe i te r in den Gutsbetr ieben u n d nicht-
bäuei l ichen Betrieben um durchschnit t l ich 3% 
hinaufgesetzt und auße rdem die Ern tezulage sowie 
der Urlaubszuschuß erhöht w o r d e n Die Mindest­
löhne der Arbei ter in der Stein- und keramischen 
Indus t r ie stiegen im gleichen Mona t u m durch­
schnitt l ich 6 % Die Angeste l l ten bei den Tabak­
ver legern u n d -verschleißein erha l ten seit Anfang 
Juni bzw, Ju l i um 2 bis 6 % höhere Mindestgiund-
gehalter. Mi t A n f a n g August stiegen die kollektiv­
ver t rag l ichen Grundbezüge der Angeste l l ten in der 
chemischen Indus t r ie um 1 bis 1 3 % u n d jenei in 
der Papier - , Zel lulose- , Holzstoff- und Pappenindu­
strie um 1 bis 1 5 % Die Grundgehäl ter der Ange­
stell ten der gewerbl ichen Kreditgenossenschaften 
w u r d e n mit September beginn u m durchschnittlich 
8 % erhöht. In verschiedenen Branchen wurden 
Urlaubszuschüsse oder deren Erhöhung vereinbart 
I n den meisten Spar ten des holzverarbeitenden 
Gewerbes erha l ten die Arbei ter nunmehi als 
Ur laubszuschuß ein bis eineinhalb, in einigen Zwei­
gen der N a h r u n g s - u n d Genußmit te l indust r ie ein 
bis zwei u n d in den Handelsbet r ieben ein bis zwei­
e inhalb Wochen löhne D e n Fi lmanges te l l ten wurde 
ein voller u n d den Anges te l l ten im W i e n e r Klei­
dermachergewerbe ein halber 14 Monatsgehalt 
zugestanden. A n f a n g September tri t t in einigen 
Betr ieben der W i e n e r Fahrzeugindus t r ie eine 
Arbei tszei tverkürzung auf 45 Stunden wöchentlich 
bei vollem Lohnausgle ich in Kraf t 

Der Index der Arbeiter-Nettotariflöhne (für 
Verhe i ra te te mit zwei Kindern) blieb im August 
unveränder t , da die im Index en tha l tenen Arbeiter-



g r u p p e n v o n ^ e r Lohnbewegung unberühr t blieben 
Seit August 1957 h a t sich der Tar i f lohn index um 
O'f)°/o (ohne Kinderbeihilfen) u n d 2 2 % (mit Kin­
de1, beihilfen) erhöht 

Nach der Verdienststatistik des Insti tutes (sie 
erfaßt nur laufende Verdienste , nicht aber ein­
malige Zulagen) w a r e n die Bru t to -S tundenver -
dicnste der Wiener Arbei ter im Durchschni t t der 
Monate J u n i und Ju l i um 3 5 % höher als im Vor ­
jahr. Die W o c h e n Verdienste stiegen (zum Tei l 
•wegen längerer Arbeitszeiten) stärker, und zwar 
brutto um 5 3 % u n d netto (für Verhe i ra te te mit 
'/.wci Kindern , einschließlich Kinder Zulagen) um 
(T8%. 

I..ind- und Forstwirtschaft 
Dnzu Statististhe Übersichten 3 1 bis 3 II 

Die Getreideernte konnte im Augus t dank 
günstiger W i t t e r u n g fast überal l e ingebracht wer­
den Ein Gesamtüberbl ick liegt noch n icht vor. Ob­
wohl die E r t r äge nur in den östlichen Gebieten 
Österreichs niedriger , in den westl ichen dagegen 
terlweise ebenso hoch oder sogar höher waren als 
im Jahre 1957, bl ieben die H e k t a r e r t r ä g e im Durch ­
schnitt unter jenen des Vorjahrs . 

Demgegenüber sind die Get re ideern ten in den 
anderen Staa ten Europas sowie in Übersee zumeist 
sehr gut ausgefallen, von mehr oder weniger großen 
Schwierigkeiten der Ern teernbr ingung infolge 
unbeständiger W i t t e r u n g abgesehen. In den 
USA rechnet m a n heuer mit 34 5 Mil l t Weizen 
gegen 25 Mill t im Vorjahr . Obwohl die U S A -
Farmer größere F lächen für Mais brachl iegen 
ließen, w i rd die Gesamtern te infolge höherer Hek t ­
arerträge k a u m abnehmen Die hohe Maisern te 
Argentiniens w i rd die Wet tbewerbs lage für die 
nordamerikanischen Staa ten wahrscheinl ich noch 
verschärfen 1 ) Im J a h r e 1958/59 ist daher mit einer 
neuerlichen Z u n a h m e der hohen Lagerbes tände an 
Brot- u n d Fu t te rge t re ide in den Haup texpor t l än ­
dern der W e l t 2 ) u n d mit schwachen Get re idepre i ­
sen zu rechnen 

*) Vgl. Monthly Bulletin of Agricultural Economics and 
Statistlcs, Vol. VII, Juli, August 1958, S. 22 f. 

2 ) Mitte 1958 gingen die Weizenvorräte in den USA, in 
Kanada, Australien und Argentinien infolge der kleineren 
Ernten vom Jahre 1957 zum ersten Male seit vier Jahren 
etwas zurück. Sie betrugen 43 Mill. /, davon in den USA 
allein 23 Mill. t. Der Lagerbestand an Futter getreide (Rog­
gen, Gerste, Hafer, Mais) dagegen war mit 65 Mill. t, davon 
m den USA 58 Mill t, weit höher als in den Jahren vorher 

Die vor l iegenden A n g a b e n über d ie Boden­
nutzung 1958 in Österreich zeigen mi t wenigen 
Ausnahmen nur ger ingf ügige Ver ander ungen 
gegenüber dem Vorjahr I m einzelnen ha t das 
ös ter re ichische Statistische Z en t r a l amt nur den A n ­
bau von Getre ide , Kartoffeln, Rüben u n d T a b a k 
erhoben, die F lächen der übrigen Feldfrüchte 
stützen sich auf Tendenzme ldungen der L a n d w i r t ­
schaftskammern Insgesamt ist wieder d ie gleiche 
Fläche mit Get re ide bestell t worden wie im Jahre 
1957; die Anbaufläche von Weizen n a h m um 2 % 
zu, die von Roggen u n d Hafer um 2 % u n d 3 % ab 
Das Kartoffelland w u r d e um 1 % verr inger t , d ie 
Rapsfläche u m 2 % vergrößer t Zucker rüben wur ­
den heuer u m 4.568 ha oder 1 1 % mehr gesät, der 
T a b a k a n b a u stieg u m 99 ha oder 2 8 % D i e über­
raschend s tarke Ausdehnung des Zuckerrüben- u n d 
Tabakanbaues ist vermut l ich auf die Rekorder t räge 
des Vor jahres sowie auf den ver t ragsmäßig ge­
sicherten Absatz u n d die ga ran t i e r t en Preise 
zurückzuführen. 

Nach den vorläufigen A n g a b e n der ö s t e r r e i ­
chischen Düngerber atungsstel le ha t sich der Kunst­
düngerverbrauch der Landwir t schaf t im abgelau­
fenen Wir tschaf ts jahr um 1 5 % (Rein-NährStoffe) 
erhöht I m J a h r vorher ha t die Verbrauchs Steige­
rung 3 4 % bet ragen Der Absatz von Rein-St ick-
stoff (N) stieg im Vergleich zum Jahr 1956/57 u m 

1 000 f oder 3 % , von Phosphorsäure (P2O5) u m 
13 600 t oder 2 2 % u n d von Kal i (K2O) u m 10 100 t 
oder 1 5 % D i e Prognosen der F A O sahen für das 
Wir tschaf ts jahr 1957/58 einen Mehrve rb rauch von 
2 200 t N , 2 200 t P2O5 u n d 3.000 t K2O vor 3 ) . Die 
effektive Verbrauchss te igerung für Stickstoff war 
demnach gegenüber der Vorausschätzung etwas 
kleiner, die für Phosphor säure u n d Kali aber weit 
großer Der Verbrauchswer t zu konstanten Preisen 
stieg im Vergleich zum Vorjahr um 1 2 % u n d er­
reichte das 6 2fache des Verbrauchswer tes von 
1936/37. D a m i t ha t Österreich, das im Hande l s ­
düngerverbrauch Wes teu ropas bisher hinter der 
Schweiz u n d Frankre ich rangier te , stark aufgeholt 
I m Verbrauch an Re in -Nähr Stoffen je Hektar 
dürf te es die beiden Lände r bereits überflügelt 
haben Im Verhä l tn i s zur Bundesrepubl ik Deutsch­
l and bzw.. zu Belgien u n d den N iede r l anden al ler­
dings ist der Kunstdünger ver brauch noch gering; 
diese Lände r ve rwenden j e Hekta r mehr als die 
doppel ten bzw dreifachen Mengen 

3) FAO, "An Annual Review of World Production and 
Consumption of Fertilizers 1957". 
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Absatz von Handelsdünger 
Wirtschaftsjahr Stickstoff­ Phosphat­ Kali­ Insgesamt Mengen­

dünger dünger dünger index1) 
1 000 / (Rein-Nährstoffe) 1936/37 = 100 

1954/55 29 8 44'2 502 124 2 413 5 
1955/56. 31 8 501 43 6 125 5 432 4 
1956/57. 37 8 62 1 68 8 168 7 552 6 
1957/58') 38 8 75 7 78 9 193 4 619 1 

Q: Österreichische Düngerberatungsstcllc —') Mit Preisen von 1937 wertgewogener 
ndes — 2 ) Vorläufige Angaben. 

Im II Quartal kaufte die Landwirtschaft nach 
vorläufiger Berechnung des Institutes für 511 Mill S 
und im 1 Halbjahr 1958 für 907 Mill S neue 
Traktoren und Landmaschinen; die Ausgaben 
waren gleich hoch bzw um 10 Mill. S (2%) höher 
als im Jahre 1957 Der Wert für Traktoren lag im 
I. Halbjahr um 6°/o unter, jener für Landmaschi­
nen, überwiegend infolge höherer Preise, um 7% 
über dem Vorjahresniveau. Der mit Preisen von 
1956 wertgewogene Mengenindex der maschinellen 
Brutto-Investitionen der Landwirtschaft war im 
II. Quartal um 1% höher (Traktoren + 9 % , Land­
maschinen — 6%), im 1 Halbjahr jedoch um 3 % 
niedriger (Traktoren —6°/o, Landmaschinen + 1%) 
als im Vorjahr 

Volumen und Wert der Brutto-Investitionen für 
Traktoren und Landmaschinen1) 

Jahr. Quartal Volumen der Investitionen2) Wert der Investitionen 
Iraktoren Land- Insgesamt Traktoren Land- Insgesamt 

m aschinen maschinen 
0 1950 = 100 Mill. S zu laufenden Preisen 

1956 I . . . 426 3 123 0 214 0 145'8 1771 322 9 
TT 652 3 187 4 326 8 219 5 249 2 468 7 

1957 I . 536 3 137 7 257 2 196 5 198 9 395 4 
n . . . 509 5 220 3 307 0 185 8 315 5 5013 

1958 I . 433 6 156 2 239 4 160 8 234 6 395 4 
I I 3 ) 553 8 206 4 310 5 197 4 314 0 511 4 

') institutsberechnung — E) Mit Preisen von 1956 wertgewogener Mengenindex — 
8 ) Vorläufige Angaben. 

Aus Importen wurden im 1 Halbjahr an Trak­
toren volumenmäßig ebenso viel und an Land­
maschinen um 3 % mehr abgesetzt als im gleichen 
Zeitraum 1957, aus der Inlandsproduktion dagegen 
um 6°/o und 1% weniger Das Ausland, das schon 
im Vorjahr seinen Traktoren- und Landmaschinen­
absatz in Österreich weit stärker ausweiten konnte 
als das Inland, hielt oder festigte seine Position, 
wogegen der Absatz inländischer Erzeugnisse zu­
rückging Dagegen konnte die österreichische Land­
maschinen- und Traktorenindustrie die Ausfuhr 
steigern und den Ausfall im Inlandsgeschäft voll 
oder doch größtenteils wettmachen1). 

*) Die heimische Industrie verkaufte im 1. Halbjahr im 
Inland 135 t Landmaschinen und 523 Stück Traktoren weni­
ger als im 1 Halbjahr 1957, sie exportierte jedoch 1971 
Landmaschinen und 354 Stück Traktoren mehr. 

Im Juli brachte die Landwirtschaft mit 75 692 t 
fast zweieinhalbmal so viel Brotgetreide auf r\tXi 

Markt wie im Juli 1957. Das Mehrangebot war j e 

doch nicht einer besseren Ernte, sondern dem 
frühen Getreideschnitt, der günstigen Erntewitte 
rung und einem verstärkten Einsatz von Mähdre­
schern zu danken Die Getreidevorräte, welche in 
den Monaten vorher stets kleiner waren als im Jahre 
1957, lagen Ende Juli um rund 20 000 t oder 14% 
über dem Vorjahresniveau Das endgültige Ergeb­
nis der Marktleistung im Wirtschaftsjahr 1957/58 
zeigt, daß der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
um rund 53 000 t oder 10% überwiegend auf die 
schlechte Getreideernte in Ober Österreich zurück­
zuführen war Oberösterreich brachte um nahezu 
50 000 t weniger Getreide auf den Markt, Nieder­
österreich, Wien und das Burgenland zusammen 
jedoch nur um über 10 0001 weniger Hingegen 
lieferten Salzburg, Tirol und Vorarlberg ebenso viel 
und Steiermark und Kärnten um 6 000 t mehr Ge­
treide. 

Die Milchlieteiung an die Molkereien war nur 
in der ersten Julihälfte höher als im Vorjahr Ab 
Monatsmitte ging sie stärker als erwartet zurück 
Sie erreichte im Juli entgegen der Voraussage ins­
gesamt daher nur knapp das Vorjahresniveau Die 
Butterproduktion war um 2 % niedriger, die Käse­
produktion um 8% höher als im Jahre 1957 Im 
August ist die Marktproduktion saisonmäßig weiter 
gefallen und hat nach den vorläufigen Meldungen 
den Vorjahresstand gerade erreicht 

Die schon im Jahre 1957 festgestellte Tendenz 
einer stärkeren Marktlieferung von Milch auf 
Kosten des Eigenverbrauches in der Landwirtschaft 
hat, sofern die Schätzungen über die Milchproduk­
tion stimmen, auch im 1. Halbjahr 1958 angehal­
ten Die Milcherzeugung im 1. Halbjahr stieg, den 
Angaben des österreichischen Statistischen Zentral-
amtes zufolge, im Vergleich zum Vorjahr um 
24 400 t (2%), die Marktbelieferung nach den Mel­
dungen des Milchwirtschaftsfonds jedoch um 
40.400 t (6%).. 

Die aktuelle Frage, ob die Landwirtschaft 
bereits dazu übergegangen ist, mehr Fleisch und 
weniger Milch zu erzeugen, kann derzeit noch nicht 
eindeutig beantwortet werden, wiewohl einige Fak­
ten dafür sprechen. Zum Beispiel ließe der Um­
stand, daß im I Quartal 1958 um 12% mehr Milch 
und um 4 % mehr Rindfleisch, im II. Quartal jedoch 
um 14% mehr Rindfleisch und nur die gleiche 
Milchmenge wie im Vorjahr auf den Markt kam. 
auf eine derartige, privat- wie gesamtwirtschaft­
lich durchaus günstige Produktionsumschichtung 



schließen Diese Verschiebung könnte aber auch 
auf die Trockenheit im Mai und Juni zurückgehen 

nur vorübergehend gewesen sein, da Futter­
mangel einerseits die Milchleistungen drückt und 
andererseits einen vorzeitigen Verkauf von Mast­
rindern erzwingt. Die weitere Entwicklung der 
Produktion wird davon abhängen, wie die Frage 
der Abgaben auf Futtermittelimporte gelöst wird. 
Eine Lizenzgebühr von 1 S je kg Ölkuchen würde 
die Milchproduktion vermutlich viel stärker be­
lasten als die Rindermast 

Der Rinderbestand war am 3 Juni nach einer 
Stichprobenerhebung des österreichischen Statisti­
schen Zentralamtes mit 2 28 Mill um 1% niedriger 
als im Dezember 1957 Da der Bestand im Juni 
1957 nicht gezählt wurde, ist ein Vergleich mit dem 
Vorjahr nicht möglich. Vom 3 Dezember 1948 bis 
15 Mai 1949 hatte der Rinderbestand um 1% und 
vom 3. Dezember 1942 bis 3 Juni 1943 um 5 % zu­
genommen1}. Der Kälberbestand hat sich seit De­
zember 1957 verhältnismäßig stark (um 17%) ver­
ringert; im Jahre 1949 nahm er nur um 1% ab, im 
Jahre 1943 um 6% zu Dagegen gab es heuer um 
3 % mehr Jungvieh und um 3 % mehr Ochsen, 
Stiere und Kalbinnen als im Dezember Dies läßt 
auf einen beschleunigten Umtrieb schließen Insbe­
sondere konnte die Mastdauer dank intensiver Füt­
terung weiter verkürzt werden. Der raschere Um­
trieb machte eine vermehrte Kälberaufzucht not­
wendig Trotzdem gingen die Kälberschlachtungen 
im Vergleich zum Vorjahr nur um rund 700 Stück 
oder 0 3 % zurück (Dezember 1957 bis Mai 1958) 

Der Bestand an Milchkühen hat sich seit 
Dezember 1957 um 1% verringert; in den Jahren 
1949 und 1943 hatte er um 1% und 7% zugenom­
men. Die Zahl der Schlachtkühe hingegen, die in 
den Vergleichsjahren um 4 9 % und 57% abnahm, 
war heuer nur um 19% niedriger Dies spiegelt eine 
verstärkte Ausmerzung tbc-kranker Tiere wider, 
die nach kurzer Mast geschlachtet werden Der 
Milchkuhbestand wird sich dadurch jedoch kaum 
nennenswert verringern, da der Bestand an Kalbin­
nen, der den Kuhbestand ergänzt, seit Dezember um 
7% 

(im Jahre 1949 um 2%>, im Jahre 1943 um 3%i) 
gewachsen ist 

Durch die Umtriebsbeschleunigung in der Rin­
derhaltung konnte die Produktion von Schlacht-

*) Außer im Dezember eines jeden Jahres wurde der 
Rinderbestand in Österreich seit 1938 nur im Juni 1943 sowie 
im Mai 1947 und 1949 gezählt. Das Ergebnis vom 15. Mai 
1947 ist jedoch aus naheliegenden Gründen — durch Krieg 
dezimierte Viehbestände, strenge Fleischbewirtschaftung — 
für Vergleichszwecke wenig geeignet 

rindern forciert werden Im 1 Halbjahr 1958 war 
die Zahl der Rinder S c h l a c h t u n g e n um 10.300 oder 
5 % größer als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
Zum Teil war diese starke Zunahme des Rind­
fleischangebotes jedoch auch eine Folge der Dürre­
schäden und des Grünfuttermangels im Frühjahr 
1958 Die ganze Mehrproduktion an Schlacht­
rindern wurde exportiert (der Schlachtrinderexport 
stieg im 1 Halbjahr gegenüber 1957 um 11500 
Stück) Für die nächste Zeit kann mit einer wei­
teren Erhöhung des Rindfleischangebotes gerechnet 
werden, doch wird die Zuwachsrate wahrscheinlich 
nicht mehr als 2 bis 3 % betragen 

Auf den Wiener Markt kam im August den 
Angaben des Marktamtes und den Berechnungen 
des Institutes zufolge im Wochendurchschnitt 
ebenso viel Fleisch wie im Vormonat, im Ver­
gleich zu August 1957 jedoch um 4 % weniger. (Im 
Jahre 1957 hatte sich das Fleischangebot von Juli 
auf August um 5% verringert, im Jahre 1956 um 
5 % erhöht) Das Inland lieferte um 16% weniger 
Fleisch als im Vormonat (in den Vergleichsjahren 
um 20% und 1 1 % weniger), aber um 1% mehr als 
im Vorjahr Im einzelnen kamen — die Fleisch­
mengen in Stück Vieh umgerechnet — um 3 % , 
13% und 1% weniger Rinder, Kälber und Schweine 
auf den Markt als im Jahre 1957, aus der Inlands­
produktion um 9% Schweine mehr, und um 5 % 
und 13% Rinder und Kälber weniger Die Beliefe­
rung Wiens mit inländischen Schlachtschweinen 
im August war relativ gut, da die Landwirte heuer 
weniger Schweine für den Eigenbedarf schlachte­
ten und vor er st j enes Fleisch auf br auchten, das 
im Frühjahr zum Zwecke der Marktentlastung ein­
gefroren wurde (In den Monaten Mai, Juni und 
Juli lag das Schlachtschweineangebot infolge er­
höhter Hausschlachtungen nur um 5%, 6% und 
4 % über dem Vorjahresniveau) 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistisch» Übersichten 4 1 bit 46 

Im 1 Halbjahr 1958 bezog die österreichische 
Wirtschaft um 6% weniger Energie als in der glei­
chen Zeit des Vorjahres. Der Rückgang- ist aus­
schließlich auf die infolge forcierten Lagerabbaues 
um 18% geringeren Kohlenbezüge zurückzuführen 
Außerdem war zu Jahresbeginn der Bedarf des 
Hausbrandes und der Gaswerke infolge des milden 
Winters geringer. Der Bezug von Wasserkraft­
strom, Erdölprodukten und Erdgas nahm gegen­
über der gleichen Zeit um 8%, 2% und 18% zu 
Dieser Zuwachs glich aber nur knapp 40% des 
Rückganges der Nachfrage nach Kohle aus 
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Die Ante i l e der einzelnen Energie t räger am 
Gesamtabsatz haben sich seit dem Vor j ah re stark 
verschoben Kohle t rug nur 4 6 % zur österreichi­
schen Energ ieversorgung bei, gegenüber 5 3 % im 
1 Ha lb j ah r 1957. Wasserkraf t u n d Erdö lprodukte 
deckten 3 3 % u n d 1 6 % des Energiebedarfes (im 
1. Ha lb j ah r 1957 2 8 % u n d 15%) Der Absatz von 
Erdgas ha t zwar gegenüber dem Vor jahr um 1 8 % 
zugenommen, sein Ante i l a n der gesamten Energ ie ­
versorgung bet rägt aber e r s t . 5% Er wi rd al lerdings 
weiter wachsen. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
Zuwachs bzw Abnahme 1 Halbjahr 

195? 1958 
1 000 t') al 

4 503 4 3 709 7 - 7 9 3 7 - 1 7 6 
2 423 4 2 GIB 4 + 195 0 + 8 0 
1 257 7 1 287 2 + 29 5 + 2 3 

763 0 72 S S - 37 2 - 4 9 
365 0 429 2 + 64 2 + 17 6 

8 549'5 8 044'5 -507'0 - 5'9 

Kohle . . . 
Wasserkraft 
Erdölprodukte 

davon Heizöl 
Erdgas 

Insgesamt 
! ) Steinkoblcnbasis 

Das inländische Rohenergieaufkommen, das 
per Saldo 8 5 % des Verbrauches entsprach 1 ) , war 
im 1 Halb jahr 1958 um 3 % geringer als im V o r ­
jahr, weil die Kohlenförderung wegen der sinken­
den Nachf rage um 6 % eingeschränkt w u r d e und 
die Erdö l fö rde rung um 1 1 % sank Die um je 4 % 
höhere Erzeugung von Wasserkra f t s t rom und E rd ­
gas konnte den Ausfal l der anderen Energie t räger 
nicht ausgleichen. Als Ersa tz für das ger ingere in­
ländische Erdöl auf kommen w u r d e n die Impor te von 
Erdö lprodukten stark ausgeweitet (um 123%) Die 
gesamten Energ ie impor te gingen t ro tzdem um 1 1 % 
zurück, weil die Kohleneinfuhr um ein Viertel ein­
geschränkt w u r d e Der Impor tan te i l am Gesamt­
absatz an Energie ver r inger te sich gegenüber dem 
Vor jahr von 3 8 % auf 36%. 

Inländisches Energieaufkommen und Energie­
importe1} 

Inland. Energie-
aufkommen 
1 Hbj 1958 

Veränderung 
gegen 1957 

Energieimportc 
1 Hbj 1958 änderung 

gegen 
1957 

1 000; % 1 000/ % 
Kohle . . 1 681 6 - 1 0 4 0 - 5 8 2 181 9 - 7 0 6 7 - 24 5 
Wasserkraft 2 871 6 + 1176 + 4 3 286 S + 94 8 + 49+ 
Erdöl. 2165 7 -26B 8 - 1 1 0 452 6 4 249 3 + 122 6 

davon Hei^p! _ - _ m 1 + 3S 4 + 36 7 
Erdgas 524 7 + 18 8 + 3 7 - - -

Insgesamt 7 243'6 236-4 - 3'2 2 921"3 -362"6 - i r o 

') Steinkohleohasis 

*) Tatsächlich stand der heimischen Wirtschaft erheb­
lich weniger inländische Energie zur Verfügung, weil ein 
Teil des Aufkommens für Ablöselieferungen und Export be­
ansprucht wurde 

Die in ländische Kohlenförderung bleibt weit 
unter der des Vor jahres Im Juli wurden 555 642 ; 
Braunkohle gefördert , das sind je Arbeitstag um 
431 t oder 2 % weniger als im Juli 1957. 

Die Einfuhr von Steinkohle war im J u i j 
u m 1 4 % geringer als im Vorjahr Besonders 
aus der Bundesrepubl ik Deutschland und den USA 
w u r d e weniger import ier t 

Nach einer le ichten Nachfragebelebung i m 

Juni bezogen die Verbraucher im Juli insgesamt 
nur 644.289 t Kohle (SKB), um 7 % weniger als i m 

Vorjahr Der Ante i l der In landskohle an der 
Gesamtversorgung stieg auf 3 9 % (Juli 1957: 37%), 
Gleichwohl ha t t e auch der heimische Kohlenberg­
bau Absatzschwierigkei ten; er verkaufte u m 1 4°/ 0 

weniger als im gleichen Monat des Vorjahres Die 
Aufforderung , Kohle im Sommer einzulagern, hatte 
nicht den erhofften Erfolg Nur die Dampfkraft­
werke n a h m e n um 1 2 % mehr ab als im Juli 1957 
Sie erhöhten heuer ihre Kohlenreserven gegenüber 
dem Vorjahr um r u n d 21 000 t Alle anderen 
Hauptverbraucher bezogen viel weniger Kohle, Die 
Bezüge der Gaswerke blieben u m 5 4 % hinter jenen 
des Vor jahres zurück, weil sie mehr E rdgas ver­
wende ten u n d außerdem ihre Kohlenvorrä te ab­
bauten, A u c h die V o r r ä t e der Industr ie und des 
H a u s b r a n d s sind viel geringer als vor e inem Jahr 

Obwohl der gesamte Energ ieverbrauch kaum 
sehr stark gesunken ist und sich der Lagerabbau 
a l lmähl ich erschöpfen müßte , h a t sich die L a g e auf 
den europäischen Kohlenmärk ten bisher noch nicht 
en tspannt Der Rückgang der Kohlenverkäufe hat 
in den letzten M o n a t e n von e inem anscheinend 
kurzfrist igen Lager zyklus zu einer strukturellen 
Umsch ich tung zwischen den Pr imärenergie t rägern 
geführt. Immer mehr w u r d e in den letzten Mona­
ten in Wes t eu ropa Kohle du ich Heizöl verdrängt 
Inzwischen h a t die Pre isentwicklung diesen Um­
schichtungstendenzen wieder entgegengewirkt. 
Kohlen- u n d Heizölpreise passen sich allmählich 
einander an W ä h r e n d der Ruhrkohlenbe igbau nun­
mehr industr ie l len G r o ß a b n e h m e r n 10%ige Rabatte 
gewähr t , s ind die Heizölpreise in Deutsch land wie­
der gestiegen 

Der belgische Kohlenbergbau ha t nach wie vor 
mit großen Absatzschwierigkei ten zu kämpfen und 
auch die bri t ische Kohlen Industrie mußte Grenz­
betr iebe stillegen. I m Saargebiet wurden erstmalig 
Feierschichten eingelegt Der Absatz der Ruhrvei -
kaufsgesellschaften h a t sich zwar etwas belebt die 
Zechenha lden sind jedoch weiter gewachsen und 
erreichten E n d e Juli 8 7 Mill t Der Förderausfall 
durch Feierschichten be t rug allein im Juli 360 600 t. 



insgesamt bisher 900 0 0 0 t D ie Impor te aus den 
USA haben im gleichen M o n a t neuerl ich stark zu­
genommen; a u ß e r d e m w i r d polnische, russische und 
englische Kohle zu n iedr igen Pre isen auf d e m deut-
schenMarkt angeboten Die Bundesrepubl ik Deutsch­
land ha t daher die Liberal is ierung der Kohlenim­
porte aus L ä n d e r n außerha lb der Mon tanun ion mit 
Wi ikung vom 4. September 1958 aufgehoben D a 
bereits abgeschlossene E infuhrver t räge von dieser 
Regelung nicht betroffen werden , wi rd sich diese 
Maßnahme erst in einiger Zei t stärker auswirken 
und die Absatzsorgen des Ruhrbergbaues mi lde in 

Die Stromerzeugung (öffentliche Versorgung) 
erreichte im Juli mit 1 008 Mil l kWh das bisher 
höchste Monatsergebnis Der Piodukt ionszuwachs 
gegenüber dem Vor jahr (34 Mil l kWh oder 3%) 
wurde allein von den Wasserkra f twerken erzielt 
Die Dampfs t romerzeugung war sogar um 2 5 % 
niedriger als im Juli 1957 Ihr Ante i l an der ge­
samten Stromerzeugung" sank von 7 % auf 5%. 
8 9 % des kalorischen Stromes w u r d e n aus E idgas 
erzeugt, 

Der Stromverbrauch aus dem öffentlichen 
Netz war mit 767 Mil l kWh um 7 % höher als im 
Juli des Vor jahres D a er stärker zunahm als die 
Erzeugung, stiegen die S t romimpor te gegenüber der 
Vergleichsperiode um 4 2 % auf 38 Mill kWh und 
die Expor te gingen um 2 % auf 274 Mill kWh 
zurück Der Ausfuhrüberschuß war dami t um 6 % 
niedriger als im Vorjahr 

Nahezu drei Viertel des Stromimportes waren 
für die Pumpspe icherwerke bestimmt, die nahezu 
70% des Verbrauchszuwachses gegenüber Ju l i 1957 
absorbierten. Ihr Ante i l am gesamten St romver-
brauch ist gegenüber der gleichen Zei t von 3 6 % 
auf 8 3 % gestiegen O h n e diesen Pumps t rom 1 ) be­
trug die Z u n a h m e des St romverbrauches seit dem 
Vorjahr nur 2 1%. Die Indust r ie bezog um 2 % , die 
Tarifabnehmer um 6 % mehr Strom. I m Juli des 
Vorjahres be t rugen die Zuwachs ra t en noch 7 % 
und 1 8 % A m stärksten ha t der Eigenverbrauch 
der Kraf twerke u n d Elektr iz i tä tsversorgungsunter­
nehmen zugenommen ( + 3 8 % ) , die jedoch nur mit 
3,J/o am Gesamtverbrauch beteiligt sind D a n k der 
im Vergleich zum Vor jahr günst igeren W i t t e r u n g s -
vethältnisse be t rugen die Übe i t ragungsver lus te nur 
10 5 % gegen 12 2 % im Juli 1957 

*) Unter „Pumpstrom" versteht man elektrische Energie, 
•he in Zeiten geringer Nachfrage (meist in den Nachtstunden) 

a Antrieb von Wasserpumpen verwendet wird, welche 
Wasser in die Kraftwerkspeicher hochpumpen, das später, in 
^ ten größeren Bedarfes, zur Stromerzeugung eingesetzt 
wird. 

Die Erdö l fö rderung war im Juli mi t 237 656 i 
um 1 2 % geringer als im Vorjahr . Der Förder rück-
gang h a t sich zwar nicht weiter beschleunigt, ist 
aber viel größer, als m a n ursprüngl ich a n n a h m 
Der Absatz von Benzin h a t gegenüber Juli 1957 
um 14%, jener von Dieselöl um 2 8 % zugenommen 
Die Nachf rage nach Heizöl, die im Vor jahr n ich t 
voll befriedigt we rden konnte, war im Juli um 7 % 
geringer, weil sich einige größere F i r m e n auf E r d ­
gasbezug umgestel l t haben Der Absatz des in län­
dischen Heizöles w i rd seit d e m starken Rückgang 
der Impor tpre ise vor al lem in den für den I n l a n d s ­
bezug frachtl ich ungünst ig gelegenen Te i len Öster ­
reichs durch die I m p o r t w a r e stark bee in t rächt ig t 
Die Einfuhr von Heizöl ist gegenüber dem Vor jahr 
um 1 3 9 % gestiegen, wäh rend die Bezüge von in ­
ländischem Heizöl um 3 7 % zurückgingen 

Die Erdgasgewinnung , d ie im Vor jahr gedros­
selt we rden mußte , weil n icht genügend Abnehmer 
a n das Lei tungsnetz angeschlossen w a r e n , konn te 
mit for tschrei tendem Ausbau auf 49 6 Mil l ms g e ­
steigert we rden Insgesamt h a t die N I O G A S bisher 
rund 290 km Le i tungen fertiggestellt. Bis Jahres ­
ende soll ihr Lei tungsnetz r u n d 370 km umfassen 
Der Fortschri t t der Arbe i ten am Südst rang, der bis 
zum Semmer ing fert iggestell t ist, w u r d e durch d i e 
Unwet t e rka ta s t rophe in der Ste iermark gestört 

Industrieproduktion 
Dazu Statistische Obersichlen 5 / bis 5 29 

Rückschläge in den exportor ient ier ten I n d u ­
striezweigen u n d in der Text i l indus t r ie sowie sin­
kende Zuwachs ra t en in den meisten ande ren I n d u ­
striezweigen haben im Ver laufe des 1 H a l b j a h r e s 
die Expans ion der Indus t r ieprodukt ion stark g e ­
dämpft I m I Qua r t a l bet rug der Vorsprung der 
gesamten Indus t r ieprodukt ion gegenüber dem V o r ­
jahr noch 6 3 % , im II Qua r t a l nur noch 2°/o I m 
M a i u n d Juni erreichte der saisonbereinigte P r o ­
dukt ionsindex k n a p p den Vor jahress tand D i e 
bisherigen Ergebnisse aus 13 Industr iezweigen 
u n d die M e l d u n g e n des Konjunktur tes tes lassen 
erwar ten , daß die Produk t ion auch in den Som­
mermona ten k a u m höher gewesen ist als im V o r ­
jahr Die Auftr iebskräf te der florierenden Zweige 
reichen nur noch k n a p p aus, die schwachen Ergeb ­
nisse anderer Branchen (darunter Meta l lhü t t en , 
Gießereien, Baustoffindustrie, Papier indust r ie , L e ­
der industr ie , Text i l indust r ie) auszugleichen 

Die Schwächetendenzen haben im Rückgang 
der ausländischen u n d der in ländischen Nachf rage 
ihre Ursache Das Expor tvo lumen der Indus t r ie 
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war im I. und I I Quar ta l um . 5 % u n d 6 % geringer 
als im Vorjahr , die Expor tquote ( Indust r ieexpor te 
in Prozenten der Erzeugung) sank von 3 4 7 % u n d 
32 3 % auf 31 1 % u n d 30 2 % Der Rückgang der 
aus ländischen Nachf rage h ä t t e die Indus t r iepro­
dukt ion seit dem Vor j ah re u m knapp 2 % ver r in ­
gert , w e n n die In landsnachf rage gleich geblieben 
wäre Tatsächl ich w u r d e dieser Rückschlag im 
I Q u a i t a l noch durch die anha l t ende Expans ion 
einiger Zweige, darunter der Magnesi t - , Fahrzeug- , 
Maschinen- u n d Elektroindustr ie , der chemischen 
u n d der Nahrungsmi t t e l indus t r i e weit überkompen­
siert. Ers t im I I Qua r t a l u n d in den Sommer­
mona ten wuchsen auch die Schwierigkei ten in eini­
gen in landsor ient ier ten Indust r ien , so vor a l lem in 
der Tex t i l - , Lede r - u n d Schuhindustr ie sowie in 
wichtigen Spar ten der Baustoffindustrie. U m die 
Jahresmi t t e produzier te die Häl f te der im Produk­
t ionsindex en tha l tenen Indust r iezweige mehr u n d 
die ande re Hä l f t e weniger als ein Jahr vorher 
Expans ive u n d restr ikt ive T e n d e n z e n hal ten sich 
annähe rnd die W a a g e 

Die besonders s tark exportorientierten Zwe ige 
(eisenerzeugende Indust r ie , Papier indust r ie , Te i l e 
der chemischen Indus t r ie u a.) haben zwar bishei 
nur verhä l tn i smäßig ger inge mengenmäß ige E in ­
bußen erl i t ten, h ingegen sind die Expor ter löse 
stark gesunken. D i e eisenerzeugende Indust r ie bei­
spielsweise h a t im 1 Ha lb j ah r nur 8 1 % ihrer Vor -
jahreserlöse erzielt Es w i rd sich erst später zeigen, 
wie weit diese Indus t r ien auch unter den gegen­
wär t igen verschlechter ten Er t ragsverhäl tn issen auf 
die Dauer expor t fähig bleiben u n d wie weit die 
Verluste sie zwingen werden , die Produkt ion zu 
kürzen Die bisherige Entwicklung auf den in ter­
na t iona len M ä r k t e n für Eisen u n d Stahl, N ich t ­
eisenmetalle, Grundchemika l ien , Papier u a m 
läßt vo rde rhand keine neue Belebung des Expor tes 
e rwar ten Die westeuropäischen Expor tpre ise für 
W a l z m a t e r i a l haben sich zwar in den Sommer­
mona ten stabilisiert. Anzeichen einer neuen Auf­
wär t sbewegung fehlen aber. Preissenkungen auf 
den In l andsmärk ten in Großbr i t ann ien , Ho l l and , 
Frankreich , I ta l ien u n d tei lweise auch in der Bun­
desrepublik Deu t sch land deuten eher darauf hin, 
d a ß die Erzeuger n icht mit einer raschen Ä n d e r u n g 
der Mark t l age rechnen u n d ihre Preispoli t ik a l l ­
mähl ich den reagiblen Expor tno t i e rungen anpassen 

I n den wicht igsten Fertigwar en'mdustiien s ind 
die im Vorjahr noch s ta rken Auftr iebstendenzen 
des Expor tes viel schwächer geworden D i e Eisen­
wa re n - und Meta l lwaren indus t r i e , die Alumin ium- , 
Maschinen- und Fabrzeugindus t r ie haben teilweise 

schon im I Quar ta l , durchwegs aber im I I Quartal 
die Ausfuhr des Vor jahres nicht mehr erreicht 
Von den größeren Zweigen expandier t nur noch 
der Expor t der Elektroindust r ie weiter Auch da 
dürf ten die r ea l en Expor t e inbußen durchwegs ge­
ringer sein als der Rückgang der Erlöse. Dei von 
den U n t e r n e h m e r n im Konjunktur tes t gemeldete 
E ingang an Expor to rde i s läßt in nächster Ze i t keine 
Tendenzumkehr im Fer t igwarenexpor t erwarten 

Ande r s als im E x p o r t wirken sich Schwächen 
der Inlandsnachfrage bisher nur in verhältnis­
mäßig wenigen Zwe igen aus Auße r der Baustoff­
industr ie le iden bisher nur die Text i l indus t r ie und 
neuerdings auch die Lede r - u n d Schuhindustrie 
unter Auf t ragsmangel Ihre Produkt ion blieb im 
II Q u a i t a l um 7 % u n d 6 % unter dei des Vor­
jahres Neben saisonbedingten, teilweise vielleicht 
auch s t rukturel len Nachf ragever l age rungen dürf­
ten vor a l lem s tärkere Lage lbewegungen bei Er­
zeugern, H a n d e l u n d teilweise auch Verbrauchern, 
die Nachf rage beeinträcht igt h a b e n So weitete 
z B die Baustoffindustrie im Vor jahr ihre Pioduk-
tion u m 7 % aus, wäh rend das rea le Bauvolumen 
nur um 4 % wuchs u n d sich gleichzeitig stärker 
zu den weniger baustoffintensiven Spar ten (Stra­
ßenbau) verlagerte . D a die Bautät igkei t heuer nur 
wenig zunahm, war es unvermeidl ich, daß d i e Bau­
stoffindustrie die im Vor jahr überhöhte Produktion 
e inschränken muß te D i e großen Baustofflagei bei 
Produzenten , H ä n d l e r n u n d Baustel len haben den 
Anpassungsprozeß zusätzlich verschärft 

Ähnl iche Fak to ren dürften d ie Inlandsproduk­
tion von Text i l i en u n d Schuhen ungünst ig beein­
flußt haben I m Jah re 19.57 w u r d e die Texti lpro-
dukt ion um 4 4 % ausgeweitet, gleichzeitig war der 
Impor tzuwachs um 1 3 % größer als der Exportzu-
wachs Die In landsumsätze a n Text i l ien blieben 
(real) fast unve rände r t Schon im Laufe des Jahres 
1957 ergaben die Konjunktur tes tmeldungen dei 
Produzenten wachsende Fer t igwarenlager Die 
ungünst ige W i t t e r u n g im 1 H a l b j a h r 1958 hat die 
Lager bei Indus t r ie u n d H a n d e l noch zunehmen 
lassen E n d e März u n d Ende J u n i 1958 meldete 
die Text i l indus t r ie u m 4 2 % u n d 1 0 % höhere Fer­
t igwarenlager als zur gleichen Ze i t des Vorjahres 
Die Text i lumsätze w a r e n im 1. Ha lb jahr 195S leal 
um e twa 8 % geringer a l s im 1 Ha lb jahr 1957 Die 
aus dem Vor jahr übe rnommenen hohen Lagei-
bes tände verschärf ten die Anpassung der Produk­
tion a n die ger ingere Nachfrage , obwohl d ie Ver­
besserung des Außenhande l s S a l d o s (die Einfuhr 
ging gegenüber 1957 um 8 % zurück, wäh rend die 
Ausfuhr um 7 % zunahm) den Rückschlag dampfte 
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tf/ie w e i t n e D e n Saisonfaktoren auch neuer l iche 
strukturelle Nach f i ageve r l age rungen den Tex t i l -
Iconsum beeinflußten, k a n n m a n derzei t noch nicht 
(eurteilen Verschiedene Anzeichen, wie e twa die 
anhaltend hohe Nachf rage nach Kraf t fahrzeugen, 
deuten darauf hin, d a ß neue Einkommens schichten 
in die Motor is ierung (und Anschaffung anderer 
langlebiger Konsumgüter) einbezogen w u r d e n u n d 
diese Konsum V e r l a g e r u n g teilweise durch Ein­
schränkung anderer Käufe (z B Text i l ien) e rmög­
licht wurde 

Selbst wenn diese Faktoren die Gesamtnach­
frage nach Text i l i en nur wenig beeinflußt haben 
sollten und sich die Umsä tze von den saisonbeding­
ten Rückschlägen erholen, w i r d die P roduk t ion nur 
langsam reagieren, weil m a n vorers t t r ach ten wi rd , 
die Lagerbestände zu ve r r ingern 

In den ande ren Fe i t igwaren indus t r i en haben 
sich die Lager seit der gleichen Zei t des Vor jahres 
meist nur wenig ve ränder t . Stärker zugenommen 
haben sie nur in der E i senwaren- u n d Me ta l lwa ren ­
industrie, in der leder er zeugenden Indus t r ie u n d in 
Teilen der holzverarbei tenden Industr ie . D i e M e ­
tallwarenindustrie wi rd durch eine kräf t ige Ver­
schärfung der Impoi tkonkur r enz — die Einfuhr 
nahm seit dem Vorjahr u m 1 8 % zu, die Ausfuhr 
um 1 1 % ab — zusätzlich beeinträchtigt . 

Die Entwick lung der Rohstoff nackfrage deutet 
darauf hin, daß die Un te rnehmer ihre höheren 
Fertigwarenlager teilweise durch A b b a u ihrer Roh-
und Halbwarenlager finanzieren I m 1 Ha lb j ah r 
1958 bezog die österreichische Wir t schaf t u m fast 
4 % weniger Importrohstoffe (einschließlich Kohle) 
als im Vorjahr , obwohl die Gesamtprodukt ion der 
Industrie noch um 4 % zunahm A u ß e r d e m w u r d e 
(he Einfuhr von Erdö lp roduk ten s tark ausgeweitet 
Sie kompensierte teilweise die E inschränkungen bei 
der Einfuhr anderer W a r e n 

Trotz befr iedigendem Geschäf tsgang in den 
„eisenverarbeitenden Indus t r iezweigen u n d anha l ­
t e n d hoher Bautät igkei t bestel l ten die In l andskun­
den in den ersten sieben M o n a t e n 195S u m 1 7 % 
Weniger Kommerzwalzware als im Vor jahr D i e 
Unlands ver kaufe von Edels tah l w a r e n in der glei­
chen Zeit um 1 3 % höher 

Die Produktivität (Produkt ion je Beschäftig­
en) entwickelt sich a n n ä h e r n d pa ra l l e l mit der 
Produktion I m I. Qua r t a l bet rug der Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr nahezu 6 % , im I I Qua r t a l 
j^r noch 2 % Fast al le Industr iezweige, die ihre 

Beugung e inschränken mußten , haben nur wenig 
Arbeitskräfte freigesetzt D i e Da ten einiger Zweige 

e u t e n al lerdings darauf hin , d a ß m a n c h e U n t e r ­

nehmer neuerdings in ihrer Beschäftigungspoli t ik 
empfindlicher auf P roduk t ionsveränderungen r ea ­
gieren als bisher So ha t beispielsweise die Bau ­
stoffindustrie im II Quar ta l 1958 um 3 % weniger 
produzier t als im Vor jahr , ihre Produkt iv i tä t aber 
um fast 3 % gesteigert. A u c h die Text i l indus t r ie 
paß t ihren Beschäft igtenstand ziemlich rasch der 
s inkenden Produk t ion an. 

Trotz verbreiteter D ä m p f u n g der Auft r iebs­
kräfte in der Indust r ie u n d Schmälerung der E r ­
frage durch s inkende Expor ter löse ist d ie Investi­
tionstätigkeit über raschend hoch Im II, Quar ta l 
1958 (im I Quar ta l war der Vergleich mit dem 
Vorjahr du rch S a i s o n v e r S c h i e b u n g e n bee in t räch­
tigt) waren die gesamten Brut to-Invest i t ionen der 
österreichischen Wir tschaf t u m fast 5 % höher als 
im Vorjahr , wobei sich maschinel le u n d baul iche 
Invest i t ionen a n n ä h e r n d gleich günstig entwickel­
ten, Beträcht l ichen Ansporn erha l ten die Investoren 
von der Steuerbegünst igung (Bewertungsfreiheit).. 

Der Ante i l der Impor t e a m Gesamtabsatz von 
maschinel len Invest i t ionsgütern hat weiter zuge­
nommen, wiewohl die heimische Indus t r ie (ausge­
nommen die Elektroindustr ie) weniger expor t ier te 
als im Vor jahr u n d die Produkt ion ausweitete Der 
wachsende Aus landsante i l an der heimischen Inve-
s t i t ionsgüterversoigung deutet nicht nur auf d ie 
verschärfte Aus landskonkur renz hin (in wichtigen 
Bereichen ist sie durch Importbewir tschaf tung te i l ­
weise ausgeschaltet) , sondern vor a l lem auf e ine 
immer s tä rkere Spezialisierung und Rat ional is ie-
r u n g der Produkt ion , die immer mehr Spezial-
maschinen u n d -e inr ichtungen erfordert. 

Die Bergbaupioduktion, die im I Qua r t a l te i l ­
weise durch das Wet t e r stark behinder t w u r d e u n d 
u m 7 % unter dem Vorjahr lag, hat im I I Quar ta l 
den Vor j ah ress t and wieder a n n ä h e r n d erreicht D i e 
BraunkohlenfÖiderung war in den be iden Quar ­
t a len um 6 % und 4 % geringer, weil der forcierte 
A b b a u der Kohlenlager die Nachf rage s tark senkte. 
Die Eisenerzförderung war dagegen im I Quar ta l 
u m 5 % geringer und im I I Quar ta l u m 5 % höher 
Auch einige kleinere Bergbauzweige erziel ten P r o ­
duktionssteiger ungen 

Die Erdölförderung n i m m t weiter ab I m 
1 H a l b j a h r war sie u m 1 1 % u n d im Jul i um 1 2 % 
niedriger als im Vorjahr . Dem über raschend 
schnellen Sinken der F ö r d e r u n g stehen bisher kaum 
nennenswer te Erfo lge der Erdölsuche gegenüber 
Mi t t e des Jahres ha t die Ö M V erstmals mit Bohr­
arbei ten außerha lb des Wiener Beckens begonnen, 
u n d zwar in der Gegend von Moosbierbaum und 
von M a n k Eine a n d e r e Gesellschaft wi l l noch im 
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Herbs t auf ih rem steirischen Konzessionsgebiet in 
der N ä h e von Fürs tenfeld d ie erste Tiefbohrung 
niederbr ingen, von der m a n sich wer tvol le Auf­
schlüsse für die wei tere ö l s u c h e in der Ste iermark 
verspr ich t 

Der Absatz von Erdgas n a h m von Jänner bis 
Ju l i gegenüber dem Vor jahr um 1 9 % zu Die wei­
tere Absatzsteigerung wi rd durch die Unwet te r in 
der Ste iermark etwas verzögert werden , weil die 
im Bau befindlichen Le i tungen teilweise zerstört 
w u r d e n 

D i e Erzeugung der Magne sitindustiie war im 
I H a l b j a h r 1958 nur noch um 1 2 % größer als im 
Vor jahr , weil im IL Quar ta l nicht mehr soviel p r o ­
duziert w u r d e wie im I. Qua r t a l (um 3 % weniger) 
Vor a l lem die Produk t ion von Rohmagnesi t u n d 
Sintermagnesi t w u r d e beeinträcht igt , weil der E x ­
por t zurückgegangen ist Ob sich dami t schon eine 
U m k e h r u n g der bisherigen expansiven Tendenzen 
anbahnt , k a n n m a n jetzt noch nicht beurteilen, 

Die eisenerzeugende Indus t r ie produzier te in 
den Mona ten Jänner bis Juli u m 1 % mehr als im 
Vorjahr , Roheisen w u r d e u m 1 % , Rohstahl u m 
2 % weniger hergestel l t als 1957,, D i e Produk t ion 
von W a l z m a t e r i a l stieg um 4 % , 

D i e Ausfuhr von Eisen u n d Stahl liegt nach 
wie vor unter der des Vor jahres (im Juli wer tmäß ig 
um 20%) In landskunden bestell ten auch im Juli 
wieder um 2 5 % weniger W a l z m a t e r i a l u n d kauf­
ten um 2 2 % weniger Roheisen als im Vorjahr, 

Tro tz der Stahlpre iserhöhung im Juli erzeug­
ten die amer ikanischen Stahlwerke nach e inem 
kleinen Rückschlag mehr als im Juni Die K a p a ­
zität ist zu 6 5 % ausgelastet Entscheidend für die 
wei tere Entwicklung des Stahlmarktes wi rd die 
Nachf rage des amerikanischen Publ ikums nach 
1959er Mode l l en der Auto indus t r ie sein 

Die Metallhütten produzier ten im 1 Ha lb j ah r 
1958 um 9 % weniger als zur gleichen Zei t des 
Vor jahres Der Ausstoß von Roha lumin ium war im 
I I Qua r t a l höher als zur gleichen Zei t des V o r ­
jahres , doch genügte dieser Vor sp rung nicht, den 
Rückstand vom I Quar ta l aufzuholen, I m J u n i 
w u r d e wegen Absatzschwierigkei ten im Expor t u m 
2 % weniger erzeugt als im Mai, Die Erzeugung 
von Blei u n d Kupfer war um 1 % u n d 2 % niedriger 
als im 1 H a l b j a h r 1957 

Die Gießere i indust r ie produzier te im 1, H a l b ­
jahr nur noch u m 2 % mehr als im 1, H a l b j a h r 
1957, im I I Qua r t a l u m 3 % weniger, 

Besonders s tark ist die Produkt ion von T e m ­
perguß zurückgegangen, sie war um 6 % geringer 
als im 1, Ha lb j ah r 1957 u n d ging vom I, Qua r t a l 

bis zum II, Qua r t a l 1958 weiter u m 2 1 % zurück 
G r a u g u ß u n d Schweimeta l lguß w u r d e n um 2 % und 
6 % weniger hergestel l t als im 1, Halbjahr 1957 
D a g e g e n stieg die Erzeugung v o n Stahlguß und 
von Le ich tmeta l lguß u m 2 0 % u n d 3 0 % 

Die Fahrzeugindusti'it entwickelte sich im 
1 Ha lb j ah r uneinheit l ich, Die Z a h l der assemblier-
ten Per sonenkr af twagen ging im Juni weiter 
zurück u n d war im 1„ Ha lb j ah r u m 19% geringer 
als im Vor jahr , Dagegen verläuft die Erzeugung 
des österreichischen Kleinwagens zufriedenstellend. 
I m 1 Ha lb j ah r 1958 w u r d e n insgesamt 4 730 Stück 
fertiggestell t Autobusse w u r d e n im 1 Halbjahr 
u m 2 8 % , Motor räder u n d Roller um 4 % mehr 
erzeugt als im Vor jah r ; h ingegen erzeugte die In­
dustr ie um 2 % weniger Mopeds Die Nachfrage 
nach T r a k t o r e n belebte sich um 3 9 % und erlaubte 
eine Produkt ionss te igerung gegenüber dem 1 Halb­
jahr 1957 

Die Maschinenmdustiie produzier te heuer um 
9 % mehr als im 1 Ha lb j ah r 1957 Im II, Quartal 
w u r d e die Expans ion viel schwächer Der Vor-
sprung gegenüber dem Vorjahr schrumpfte von 
1 9 % im I Quar ta l auf 0 3°/o im II, Quar ta l zu­
sammen 

I m einzelnen w u r d e n im 1 Halb jahr im 
Ver gleich zum Vor j ahr mehr Bau- , Ber gbau-
u n d Hüt t enmasch inen (39%), Nahrungsmittel-
(25%), Tex t i l - (19%), Wäschere imaschinen (45%) 
u n d Aufzüge (22%) erzeugt, dagegen weniger 
T u r b i n e n (—37%), P u m p e n u n d Kompressoren 
(—17%), N ä h m a s c h i n e n (—30%) u n d Kraftma­
schinen (—37%), 

D i e Elektr o'mdxistiie produzier te im 1 Halb­
jahr um 1 1 % mehr als im gleichen Ze i t r aum des 
Vor jahres Besonders ve rgrößer te sich die Erzeu­
gung der Schwachstromindustr ie , Sie produzierte 
um 2 3 % mehr Rad io röhren u n d um 1 3 % mehr 
R a d i o a p p a r a t e als im J a h r e 1957 Ebenso wurden 
um 3 % mehr G lüh lampen hergestel l t Diese Pio-
dukt ionsste igerungen können einerseits auf den 
wachsenden W o h n r a u m , die rege Bautätigkeit , an­
dererseits auf die Beliebtheit der t r agbaren Radio­
a p p a r a t e zurückgeführt werden, 

Gesunken ist die Erzeugung von automati­
schen Telephonzent ra len , Te lephongerä ten , sonsti­
gem Träge r t e l ephonmate r i a l ( 1 6 % , 1 3 % u n d 42%) 
sowie von Genera to ren (18%) 

Die Ausfuhr von elektrotechnischen Maschi­
nen, A p p a r a t e n u n d Gerä ten weist wei terhin einen 
steigenden T r e n d auf, 

D i e Baustoff industiit produzier te im 1 Halb­
jahr trotz reger Bautät igkei t um 1 0 % weniger als 



• 

Vorjahr Besonders stark ließ die Erzeugung 
von Mauer- und Dachziegeln nach ( — 1 8 % und 
___2ö%) Zement wurde im I I Qua r t a l um 6 % 
mehr hergestellt als zur gleichen Zei t des Vor j ah ­
r s Infolge des großen Rückschlages im I Quar ta l 
st die Halb jahresprodukt ion noch immer u m 8 % 
geringer j ) i e Schwierigkeiten der Baustoffindustrie 
'ind größtenteils auf Lagerbewegungen zurückzu-
uhren, Im Vor jahr wurde die Erzeugung stärker 
lusgeweitet, als die Nachf rage zunahm Die gro­
ßen Lager u n d der späte Baubeginn im heur igen 
^riihjahr verschärf ten die Anpassungsschwier ig-
ceiten der Produkt ion 

Die holzverarbeitende Indus t r i e entwickelte 
ich unterschiedlich Im 1 Ha lb j ah r 1958 w u r d e n 
rm 12% und 1 3 % mehr vol ls tändige Z i m m e r - u n d 
Kücheneinrichtungen, T ü r e n und Fenster als im 
Vorjahr erzeugt Die Produkt ion von Einzelmöbeln 
änderte sich nur wenig W ä h r e n d mehr Furn ie re 
(f-1%) hergestell t wurden , sank die Erzeugung 
von Holzfaser- u n d D ä m m p l a t t e n um 18%. Einen 
stärke] en Auftr ieb melden die Herstel ler von Holz­
häusern und Baracken 

Die Leder- und Schuhindustrie entwickelt sich 
uneinheitlich I m I Quar ta l 1958 be t rug der 
Vorsprung gegenüber dem Vorjahr noch 5 % I m 
II. Quartal schrumpfte die Produkt ion u n d war 
um 10% kleiner als im I. Quar ta l Im 1 Ha lb jahr 
1958 wurde um 3 % weniger Oberleder , dagegen 
um 7 % mehr Sohlenleder erzeugt als im J a h r e 
1957. 

H e Produkt ion von Leder schuhen blieb mit 
4 % unter dem Vor jahress tand Der Erzeugungs­
rückgang im Juni ist teilweise auf Betr iebsurlaube 
zurückzuführen Auffäl l ig war , d a ß an Gebirgs-
schnhcn um fast 5 0 % weniger als im 1 Ha lb j ah r 
1957 hergestellt w u r d e n 

Die Textilindustrie konnte im I Quar ta l 1958 
beinahe das Vor jahresn iveau ha l ten Im II. Quar ­
tal schrumpfte die Produk t ion u n d blieb um 7 % 
unter der des Vor jahres und sogar um 3 % unter 
der von 1956 Die Text i l indus t r ie setzte als ein­
ziger Zweig Arbeiter in nennenswer tem U m f a n g 
frei. Die Ent lassungen haben den Produkt iv i tä t s ­
rückgang stark gebremst Er be t rug im I Quar ta l 
n u r 2 % , wäh rend die Erzeugung um 7 % sank 

Die Absatzschwierigkei ten der Text i l indus t r ie 
s ' nd allein auf den Rückgang der In landsnach­
frage 

zurückzuführen, da sogar mehr export ier t 
wurde als vor einem Jahr Der In landsabsatz stieg 
I J n Vorjahr bis in den Spätherbst , a l lerdings mit 
^ n e h m e n d e r Zuwachs ra t e Tei lweise infolge un­
gunstigen Saisonverlaufes geht er seither unaufhör­

lich zurück, ohne d a ß sich bisher e ine T e n d e n z ­
umkehr abzeichnet. Der Rückgang der Umsä tze 
dürf te durch die hohen Lager des G r o ß - u n d Klein­
handels zusätzlich verschärf t werden 

Die Bekleidungsindustrie entwickel te sich an ­
n ä h e r n d stabil Bis auf die Erzeugung von Hü ten , 
Kappen u n d Mützen, die im 1 H a l b j a h r zurück­
ging, ist die P roduk t ion in al len Spar ten gestiegen. 
Der Expor t besserte sich zwar wieder im Juli , l iegt 
jedoch noch immer unter den Vergleichsziffern der 
Jahre 1957 u n d 1956. 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Dazu Statistisch*. Übersichten 6 I bis 6 6 

N a c h der Abschwächung im Juni h a t sich der 
Geschäf tsgang des Einzelhandels im Juli wieder 
über saisonmäßig belebt Die Umsätze nahmen u m 
8 % zu, w ä h r e n d sie im Juli der J a h r e 1954, 1955 
u n d 1957 1) nur u m durchschnit t l ich 4 % gestiegen 
waren. Aber auch je Verkaufs tag 2 ) w a r e n die U m ­
sätze nur um 4 % geringer als im Juni gegen 6 % 
im Durchschni t t der Vor j ah re Das Umsa tze rgeb­
nis des Vor jahres , das im Juni nicht erreicht wor ­
den war , w u r d e wieder wer tmäß ig u m fast 5 % , 
mengenmäß ig um e twa 3 % übertroffen Die Z u ­
wachsra te war dami t a n n ä h e r n d so hoch wie im 
1 Ha lb j ah r ( + 5 % bzw + 4 % ) 

Die über sa isonmäßige Belebung der Umsätze 
von Juni auf Ju l i ist hauptsächl ich die Folge des 
schwachen Geschäftsganges im Juni Die wel t ­
polit ische Spannung , die durch die Krise im N a h e n 
Osten en t s t anden ist, ha t dagegen die N a c h ­
frage der Konsumenten k a u m beeinflußt Vor ra t s ­
käufe w u r d e n in g rößerem U m f a n g nicht ge tä ­
tigt Selbst im Go ld - u n d Schmuckwarenhande l , 
der von poli t ischen S p a n n u n g e n meist profitiert, 
war nur eine mäß ige Geschäftsbelebung festzu­
stellen. 

A m besten schnitt im Ju l i der H a n d e l mi t 
Wohnungseinrichtung und Hausrat ab Seine U m ­
sätze n a h m e n um 1 5 % zu gegen 9 % saisongemäß 
u n d w a r e n um 1 5 % höher als im Vor jahr (im 

*) Der Juli 1956 wurde nicht in die Durchschnitts­
bildung einbezogen, da die Umsätze damals entgegen dei 
sonst üblichen Entwicklung um 8% gefallen sind 

2 ) Die Veränderung der Einzelhandelsumsätze von Juni 
auf Juli wird entscheidend von der Zahl der Verkaufstage 
beeinflußt, die gerade in diesen beiden Monaten sehr stark 
schwankt. So hatte der Juli in den Jahren 1954 1957 und 
1958 um 3 bis 4 Verkaufstage mehr als der Juni (27 gegen 
23 und 24), im Jahre 1955 aber nur um einen mehr (26 
gegen 25) und im Jahre 1956 sogar nur die gleiche Zahl wie 
im Juni (26) 
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1. Halbjahr nur um 7€/o), obwohl der Geschäfts­
gang auch damals sehr lebhaft war Möbel wurden 
um 24%, Teppiche, Möbel- und Vorhangstoffe um 
20%, Hausrat, Glas und Porzellan um 17% mehr 
verkauft als im Vorjahr Dagegen lagen die Um­
sätze von Elektrowaren, die in den Vormonaten 
meist überdurchschnittlich gut waren, nur um 8% 
darüber Die lebhafte Nachfrage nach Wohnungs­
einrichtung und Hausrat im Juli, insbesondere in 
Wien, läßt darauf schließen, daß die Konsumenten 
vielfach ihre Urlaubszuschüsse bzw den 13 Mo­
natsgehalt zu größeren Anschaffungen für die 
Wohnung verwendet haben Sicherlich hat auch 
der Rhythmus der Fertigstellung von Wohnungen 
diese Entwicklung begünstigt 

Tabakwaten gingen ebenfalls besser als sai­
songemäß Ihre Umsätze nahmen um 14% zu 
gegen 5 % im Durchschnitt der Vergleichsjahre 
und waren um 7% höher als vor einem Jahr (im 
1 Halbjahr nur um 4%) 

Die Verkäufe von Lebensmitteln stiegen da­
gegen nur etwa im saisonüblichen Umfang (+10%) 
und waren um 5% höher als vor einem Jahr gegen 
9% im 1 Halbjahr Die geringere Zuwachsrate 
der Nahrungsmittelumsätze ist vor allem darauf 
zurückzuführen, daß sich die Verkäufe seit Früh­
jahr 1957 wieder normalisiert haben, während sie 
zu Beginn des Jahres als Folge der Ende 1956 ge­
tätigten Vorratskäufe hinter dem laufenden Bedarf 
zurückgeblieben waren 

Entwickhing der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Branchengruppe bi«' Branche1) Juli gegen Juni 1958 ge; »en 1957 
195S 0 1954 1955 Juli 1 Hlbj 

1957 
Veränderungen in % 

Nahrungs- und GcnuEmittel + 10 0 + 8-7 + 4 6 + 8 8 
Tabakwaren + 13 9 + 4 6 + 6 8 + 3 6 
Bekleidung - 4 6 - 1 1 5 - 1 6 - 2 7 

Textilien - 6 9 - 9 6 - 2 a - 2 7 
Meterware . - 1 8 0 - 1 4 4 + 5 2 + 3 5 
Oberbekleidung , - 6 7 - 8 1 - 9 2 - 7 0 
Wäsche. Wirk- und Strickwaren + 2 1 - 7 2 - 6 3 - 4 9 
Gemischtes Sortiment - 0 3 - 7 3 - 2 6 - 4 3 

Schuhe - 59 - 2 0 5 + 0 3 - 5 3 
Wohnungseinrichtung und Hausrat + 15 3 + 89 + 15 3 + 6 6 

Möbel + 2 0 3 + 1 4 5 + 2 3 7 + 9'2 
Teppiche, Möbel-u Vorhangstoffe + 2 6 6 + 4 4 + 20 0 - 4 1 
Hausrat Glas Porzellan + 19 3 + 12 4 + 16 7 + 4 0 
Elektrowaren + 5 9 + 0 4 + 7 6 + 7 5 

Sonstiges . + 9 0 -I- 9 7 + 0 5 + 1 6 
Fahrzeuge . - 1 3 + 0 5 - 1 1 2 - 9 2 
Photoartik-el + 21 4 + 20 1 + 10 0 + 5 8 
Lederwaren + 30'7 + 24 7 - 4 2 - 2 9 
Parfumerie- und Drögetiewaren + 105 + 9 4 + 8 8 + 8 4 
Papierwaren - 0 6 + 169 - 0 6 + 4 5 
Bücher - 2 2 - 5 6 + 8 4 + 5 3 

. +16 2 + 9 0 + 1 6 - 3 4 

Einzelhandel insgesamt + 8*4 + 4'5 + 4'5 + 5"2 
Dauerhafte Konsumgüter . + 11 8 + 6 2 + 9 6 + 3 7 
Nichtdauerhafte Konsumgüter + 7 6 + 4 0 + 3 5 + 5 4 

') Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Auch die Umsätze der unter »Sonstiges" zu­
sammengefaßten Waren entwickelten sich im 
Durchschnitt saisongemäß Sie nahmen um 9% zu 
gegen durchschnittlich 10% in den Vergleichs­
jahren und waren um 1% höher als im Vorjahr 
gegen 2 % im 1. Halbjahr Wie in den Vormona­
ten erzielten auch im Juli Photoartikel (+10°/o) t 

Drogerie- und Parfumeriewaren ( + 9%) sowie Bü­
cher ( + 8 % ) die höchsten Zuwachsraten gegenüber 
dem Vorjahr. Uhren und Schmuckwaren, die im 
1 Halbjahr das Umsatzergebnis des Vorjahres um 
3 % unterschritten haben, wurden wieder um 2% 
mehr verkauft, da die unsichere politische Lage 
manche Konsumenten zu Goldeinkäufen veranlaß-
te Papierwaren, Lederwaren sowie Fahrräder 
Motorräder und Fahrzeugzubehör wurden nur 
knapp so viel oder sogar weniger verkauft als vor 
einem Jahr 

Der Geschäftsgang des Einzelhandels mit Be­
kleidung hat trotz dem günstigen Wetter nicht 
ganz befriedigt Die Umsätze nahmen zwar nur um 
5% ab gegen 1 1 % saisongemäß, sie waren aber 
noch immer um 2% (mengenmäßig um etwa 8%) 
geringer als im Vorjahr (im 1 Halbjahr um 3% 
bzw 9%) Im Gegensatz zu den Voi monaten 
schnitten Schuhe diesmal besser ab als Textilien 
Die Umsätze von Schuhen waren knapp so hoch, 
die von Textilien aber um 3 % geringer als im 
Vor jähr Besonders schwach gingen Oberbeklei­
dung (—9%) sowie Wäsche, Wirk- und Strick­
waren (—6%), während Meteiware um 5% mehr 
verkauft wurde als vor einem Jahr Diese Ver­
schiebung des Absatzes zugunsten von Meterwaie 
die schon seit dem Vorjahr anhält, dürfte teils da­
mit zusammenhängen, daß die wiederholten Sai­
sonausfälle die Nachfrage nach Fertigkleidung 
weitaus stärker beeinträchtigte als die nach Meter­
ware, die meist schon vor Saisonbeginn gedeckt 
wird Zum Teil ist sie auch die Folge der wachsen­
den Mode- und Qualitätsansprüche der Konsu­
menten 

Trotz der relativ günstigen Absatzlage waren 
die Einkaufsdispositionen des Einzelhandels immer 
noch sehr vorsichtig. Nach den Ergebnissen des 
Konjunkturtestes haben im Juli in den meisten 
Branchen, insbesondere aber im Handel mit Schu­
hen, Oberbekleidung, Elektrowaren, Teppichen 
Möbel- und Vorhangstoffen, mehr Firmen sinkende 
Wareneingänge und Bestellungen gemeldet als in 
den Vorjahren. Nur MÖbel, Lederwaren und Pa­
pierwaren wurden lebhafter bestellt und einge­
kauft, als saisongemäß zu erwarten war 



Der schwache Geschäftsgang des Einzelhan­
dels im Juni wirkte sich auch auf die Umsatz-
steuei'eingänge im Juli aus Das Bruttoaufkommen 
nahm um 9°/o ab gegen 2 % saisongemäß, war aber 
ähnlich wie im 1 Halbjahr noch immer um 6% 
hoher als im Vorjahr Da jedoch die Rückvergü­
tungen für Ausfuhrlieferungen weniger als halb so 
hoch waren wie im Juni, nahm der Nettoertrag um 
30/0 zu und war um 9% höher als im Vorjahr 

Auch die Verlangsamung des Konjunkturauf­
schwungs im Einzelhandel spiegelt sich zum Teil 
in den Umsatzsteuereingangen Die Zuwachsrate 
gegenüber dem Vorjahr sank bei den Bruttoein­
gängen von 10% im 1 Halbjahr und 9% im 
2 Halbjahr 1957 auf 6% im 1. Halbjahr 1958 
Der Nettoertrag war nur um 4 % höher als im Vor­
jahr gegen je 9% in den beiden Halbjahren 1957. 
Da die Zuwachsrate der Einzelhandelsumsätze nur 
von 8% bzw 7% auf 6% gefallen ist, kann man 
folgern, daß sich der Aufschwung in den anderen 
Wirtschaftszweigen noch stärker abgeschwächt hat 

Umsatzsteuer eingänge und Einzelkandelsumsätze 
Zeit Umsatzs tcuereiftgänge') Einzelhandels­

brutto') netto3) umsätze*) 
Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in % 

1955 + 17 6 + 18 9 + 108 
1956 + 107 + 6 4 + 76 
1957 + 9 6 + 9 0 •\ ?5 

1957 1 Hbj + 10 0 + S 9 + 7 5 
2 + 9 2 + 9 1 + 74 

1958 1 Hbj + 5 6 + 4 3 + 5 7 

') Da die Umsatzstcucreingänge den Umsatzleistungen im allgemeinen um einen 
Monat nachhinken, wurden die jährlichen und halbjährlichen Zusammenfassungen jeweils 
uro einen Monat verschoben — 2) Einschließlich Rückvergütung für Ausfuhrlieferungen — 
s ) Ohne Rückvergütung — *) Nach dem Umsatzindex des Institutes; wertmäßig 

An Verbrauchssteuern gingen im Juli 296 
Mill S ein, um 3 % weniger als im Vormonat, aber 
um 1 1 % mehr als imVorjähr. Der verhältnismäßig 
hohe Zuwachs gegenüber dem Vorjahr (im 1 Halb­
jahr betrug er nur 7%) ist hauptsächlich der 
Tabaksteuer (4-19%) und der Mineralölsteuer 
(+18%) zu danken, während die Bieisteuei in­
folge dei großen Witteiungsunterschiede zwischen 
Juni 1957 und 1958 um 22% weniger einbrachte 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 75 

Der Arbeitsmarkt belebte sich auch im August 
— wie im Juli — weniger als in früheren Jahren. 
Öie Beschäftigung nahm nur umll .700 zu 1), gegen­
über mehr als 15 000 im August 19.55, 1956 und 
1957 Die Arbeitslosigkeit sank zwar im August 
etwas stärker als im Juli, aber doch nur um 2.900, 

*) Alle Zahlen für August 1958 sind vorläufig 

gegen 3.700 im August 1957. Sie dürfte mit 71 300 
den niedrigsten Stand des Jahres 1958 erreicht 
haben, der aber den des Vorjahres um 9 400 oder 
15 1% übertrifft und der höchste Auguststand seit 
1954 ist Die Zahl der offenen Stellen, die sonst erst 
im September steigt, nahm heuer schon im August 
zu Das Stellenangebot der Arbeitsämter, das Ende 
Juli niedriger war als im Vorjahr, hat daher Ende 
August das Niveau von 1957 wieder geringfügig 
überschritten. 

Der Arbeitsmarkt im Juli und. August 
Beschäftigte Arbeitsuchende Arbcitskräfteangcb o t 

Verände­ Stand zu Verände­ Stand KU Verände­ Stand zu 
Zeit rung gegen­ Monats­ rung gegen­ Monats­ rung gegen­ Monats­

über dem ende über dem ende über dem ende 
Vormonat Vormonat Vormonat 

in 1 000 
1951 VU. + 15 3 2 034 5 - 6'6 74 4 + 8 S 2108 S 

VTU + 12 6 2 047 1 - 3 7 70 6 + 8 9 2 117 7 

1952 vn. f 3 4 1 9S0 3 - 2 0 116 9 4- 14 2 097 2 
Vitt + 51 1985 4 - 1 1 115 8 !• 4 0 2101 2 

1953 VU. + 12 6 1 966 8 - 8 8 134 3 + 3 7 21011 
VUI + 17 1 1.983 9 - 5 1 129 2 + 12 0 2.1131 

1954 Vlj + 2 2 4 2 031 2 - 1 0 7 109'9 - i - l l 8 2 141-1 

vrn + 21 5 2 052 7 - 1 1 4 98 5 + 102 2151 2 

1955 vn. + 15 9 2131 3 - 5 0 n C + 10? 2 202 9 
MIT -1-159 2147 2 - 6 2 65 4 H 9 7 2 212 6 

1956 MI. + 18 8 2.197 7 - 5 5 68 1 + 13 3 2 265 8 

vm + 154 2.213 1 - 2 7 65 3 f 12 7 2 278 5 

1957 VII. + 25 4 2.240 4 - 5 3 65 6 + 20 0 2 305'9 
VUI + 15 3 2 255 6 - 3 7 61 9 + 11 6 2.317 5 

1958 vn. +20 4 2.260 1 - 2 0 74 2 + 18 5 2 334 3 

vm ') +U7 2.271 8 - 2 9 71 i + 8 7 2 343 0 

') Vorläufige Zahlen 

Das Arbeitskräfteangebot, das im Juli noch 
relativ stark, um 18.500 (0 8%) auf 2,334.300 zuge­
nommen hatte, erhöhte sich im August nur um 8 700 
auf 2,343.000 Während es im Juli zwar schwächer 
als im Vorjahr, aber stärker als in früheien Jahren 
gestiegen war, strömten im August verhältnismäßig 
wenig Arbeitskräfte auf den Arbeitsmarkt Ende 
Juli war das Arbeitskräfteangebot um 28.400, Ende 
August nur noch um 25 500 höher als vor einem 
Jahr 

Die Zahl der Beschäftigten stieg im Juli um 
20 400 (0 9%) auf 2,260 100 und im August um 
11 700 auf 2,271 800 In beiden Monaten stellte die 
Wirtschaft weniger Arbeitskräfte ein als im Vor­
jahr Während zu Jahresmitte noch um 24 700Per­
sonen mehr beschäftigt waren als im Vorjahr, 
waren es Ende Juli nur noch um 19 800 und Ende 
August um 16 200 mehr. Männer- und Frauen­
beschäftigung entwickelten sich sehr unterschied­
lich. Ende Mai waren um 10.400Männer und 11 600 
Frauen mehr beschäftigt als vor einem Jahr, Ende 
Juli aber um 13 500 Männer und nur noch um 
6 200 Frauen mehr Ende Juli 1957 war die Mehr­
beschäftigung der Männer gegenüber dem Vorjahr 
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mit 13 300 ungefähr ebenso groß wie heuer, aber 
die Z u n a h m e an beschäftigten F rauen mit 29 400 
mehr als doppel t so hoch wie die der Männer 

Die Land- und Forstwirtschaft stellte im Ju l i 
kaum 400 Arbei tskräf te neu ein (gegen 660 im Juli 
1957) und beschäft igte mit 176 400 u m 10 300 wen i ­
ger als vor einem Jahr Dies geht überwiegend auf 
die A b w a n d e r u n g bäuerl icher Arbei tnehmer in ge­
werbl iche Berufe zurück, zu einem kleinen Tei l auf 
den heuer etwas ger ingeren Kräftebedarf der Fors t ­
wirtschaft 

Die gewerbliche Wirtschaft n a h m im Juli 
18 600 Arbei tskräf te auf (gegen 23 200 im Ju l i 
1957, aber nur 16400 und 15 000 in den beiden 
J a h r e n vorher) N a c h dem Aibei t smarktber ich t des 
Bundesminis ter iums für soziale Verwa l tung n a h m 
die Beschäft igung im Juli vor a l lem im Baugewerbe 
und Fremdenverkehr noch ziemlich stark zu. H i n ­
gegen beginnt sich die in te rna t iona le Abschwä-
chung der Eisen- u n d Stahlprodukt ion sowie die 
Umste l lung einer wachsenden Z a h l von nieder­
österreichischen Industr iebetr ieben auf Erdgas auf 
einige Zweige des öster r eichischen Bergbaues 
(Magnes i tgewinnung, Braunkohlenförderung) nach­
teilig auszuwirken N a c h wie vor unbefr iedigend 
entwickelt sich wei terhin die Arbei ts lage in Leder - , 
Text i l - u n d Bekleidungsbetr ieben 

Die Industrie e rhöhte laut Statistik der Bundes­
handelskammer die Zah l ihrer Arbei tnehmer im 
J u n i nur u m 1 400 (gegen 4 300 und 4 800 in den 
beiden Vor jahren) Mit 576 300 Arbe i te rn u n d A n ­
gestell ten waren E n d e Jun i nur noch um 1 600 
(0 3%) Arbei tskräf te mehr tätig als ein Jahr vor­
her ; Ende Mai w a r e n es noch um 4 500 (0 8 % ; 
mehr gewesen I m J u n i w u r d e n fast nur F rauen 
eingestellt , wäh rend die Z a h l der beschäftigten 
Männer nahezu stationär blieb 

8 von 20 Branchen (im Vorjahr 6) stellten im 
Juni Personal frei; darunter einige, die schon in 
den Vormona ten Arbei tskräf te abgebaut hat ten, 
wie Bergwerke und eisenerzeugende Industr ie , E r d ­
öl industr ie , die Lederve ra ibe i tung (deren En t l a s ­
sungen jedoch saisonbedingt u n d sogar schwächer 
als in den beiden Vor jah ren waren) , die Text i l ­
industr ie (deren Beschäftigtenzahl im Juni der bei­
den Vor jah re zugenommen hat te) , die Gießereien 
und schließlich, wenn auch nur sehr geringfügig, 
der Maschinen- , S tah l - und Eisenbau Auch die 
Elektroindustr ie , die seit Jahresbeginn Personal auf­
genommen hat te , ent l ieß im J u n i Arbei tskräf te 

In 4 von den übr igen 12 Branchen n a h m die 
Beschäftigung im J u n i schwächer zu als im Vor ­
jahr : in der chemischen Indust r ie , der Pap ie rve r ­

arbei tung und der Fahrzeugindus t r ie Die Beschäf­
t igungslage in diesen 3 Zweigen, die schon in den 
Vormona ten weniger Personal aufnahmen als in 
den gleichen M o n a t e n des Jahres 1957, ist jedoch 
noch immer befr iedigend In der Fahrzeugindustr ie 
wurde sogar das hohe Beschäft igungsniveau von 
1956 zu Jahresmit te fast wieder erreicht. Weniger 
gut ist h ingegen — hauptsächl ich infolge anhalten­
den Impor tdruckes — die Arbei ts lage in der Eisen­
w aren - u n d Meta l lwarenindus t r ie , wo die Z a h l der 
Arbei tnehmer E n d e Juni beträcht l ich unter der des 
Vor jahres lag. 

Stärker als im Vor jahr w u r d e n die Beleg­
schaften der Stein- u n d keramischen Industr ie und 
der Glas indus t r ie (die den Beschäftigungsrückgang 
vom Mai wet tmachen konnte) erhöht , wei ters die 
der Papiererzeugung, der Holzvera ibe i tung sowie 
der N a h r u n g s - u n d Genußmit te l indus t r ie A u c h die 
Bekleidungsindustr ie, die im Juni des Vor j ahr es 
Personal entlassen hat te , stellte heuer Arbeitskräfte 
ein, doch dürf te es sich hier nur um eine leichte 
Verschiebung des Saisonrhythmus hande ln 

I n Kurzarbeit s tanden Ende Juli 1.600 Arbeits­
kräfte (in 18 Betr ieben) , Ende Augus t 1 9 0 0 Ar­
beitskräfte (in 17 Betr ieben). D i e Zah l der nicht 
voll a rbe i tenden Kräf te ve rminder te sich in der 
Eisen- u n d Meta l l indus t r ie , nahm aber in der Tex­
t i l industr ie neuerl ich zu 

Die Zah l der vorgemerkten Arbeitsuchenden 
sank im Juli um 2.000 (2'6%) auf 74 200 und 
im Augus t u m wei tere 2 900 auf 71 300. Damit 
dürf te der tiefste S tand des Jahres 1958 erreicht 
w o r d e n sein Er Hegt um 9 400 (15 1%) über dem 
des Vor jahres u n d um 5 900 u n d 5 800 über den 
Augus t s tänden der J a h r e 1956 u n d 1955 Es gibt 
auch etwas mehr Arbei t suchende als im August 
1951 D i e Ra te der Arbeitslosigkeit sank von 3 2°/o 
E n d e Juli auf 3 0 % E n d e August (im Vorjahr von 
2 8 % auf 2 7%. Die R a t e der Arbeitslosigkeit für 
F r auen betrug E n d e Ju l i 5 5 % , d ie der Männer 
nur 1 9 % (im Vor jahr 4 7 % u n d 1 8 % ) . Mitte 
September gab es mit 72 900 Arbei tsuchenden um 
8 600 mehr als Mi t te September 1957 

D i e T e n d e n z einer leichten Verschlechterung 
der Arbei tsmarkts i tua t ion in fast a l len Berufsklas­
sen, die im Juli deutl ich erkennbar war , setzte sich 
im August , w e n n auch weniger ausgeprägt , fort 

I m Juli war die Entwicklung der Arbeitslosig­
keit in 20 von 27 Berufsklassen ungünstiger als ein 
Jahr vorher , darunter trotz der s tarken Beschäf­
t igungszunahme im Baugewerbe, d i e von den Ar­
bei tsämtern gemeldet wurde , auch unter den Bau­
arbei tern D e m Saisonverlauf entsprechend nahm 
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Die Arbeitslosigkeit in wichtigen Berufsklassen 
während des Sommers 

Stand Ende Differenz gegenüber dem Vorjahr 
Juni Juli August5) luni Juli August5) 

Land- u Forstarbeiter 2 867 2.735 2 692 + 462 4 630 + 687 
Siein arbeitet 2 250 1 198 1 206 - 147 - 44 + 85 
Bauarbeiter 
dauotj 

6.517 5 337 5 427 - 876 - 57 + 150 

Banfacharbei/er 2 246 2 004 1 913 - 106 4 105 + 217 
Bauhilfsarbeiter 4271 3 833 3 514 - 770 - 162 - 67 

Metallarbeiter 7 546 7 242 6.954 + 207 4 433 + 545 
Holzarbeiter 1 977 1 867 1 706 4 67 4 135 + 33 
Textilarbeiter 6 136 6 279 6 189 4-1 929 42 426 + 2 667 
Be Ideidungsnrbe iter 6.542 6 805 6197 4 2 366 42 267 + 2 318 
Nahrungs- u. Genuß-

mittelarbeiter 2 518 2 402 1 985 - 92 4 184 + 137 
Hotel- u. Gaststätten-

aibeiler 3 691 3 203 3 300 + 495 4 441 + S6fi 
Kaufmännische u 

Buroangestellte 9 571 9 857 9 615 4 195 4 681 + 583 
Rein i gun gearbeitet 4110 3 912 3 794 4 130 4 161 4 216 
Hilfsberufe allge­

meine r Art 13 180 12 760 12 180 - 369 4 173 + 72 
Sonstige 10.236 10.073 10.017 4 B76 41-181 + 1.304 

Insgesamt 76.141 74.170 71.260 4 5 245 +8.611 + 9 365 
Männer 28 614 27 976 26 723 - 518 4 1 4 4 4 + 1 902 
Frauen . . 47 527 46.194 44.537 4 5 763 4 7 167 + 7 463 
Insgesamt ohne Bau­

arbeiter 69 624 68 333 65 833 4 6 1 2 1 48 668 + 9 215 

Q: Bundesministerium für soziale Verwaltung — *) Siehe auch Übersicht in Monats­
bericht Nr 5 Jg 1958 S. 263 - a ) Vorläufige Zahlen 

ab als im August 1957; entgegen dem normalen 
Saisonverlauf blieb sie bei Steinarbeitern stationär 
und nahm unter den Hotel- und Gaststättenarbei­
tern bereits leicht zu Während Ende Juli die Zahl 
der Arbeitsuchenden in zwei Klassen (Stein- und 
Bauar beiter) noch leicht unter dem Vor j ahr es -
niveau lag, war sie Ende August in allen 12 wich­
tigen Berufsklassen sowie in der Gruppe „Sonstige" 
höher 

Die Frauenarbeitslosigkeit, die schon seit De­
zember über der des Vor j ahr es liegt, war Ende 
August mit 44 500 um 7 500 (201%) größer als vor 
einem Jahr: die Männerarbeitslosigkeit, die im Mai 
und Juni noch unter dem Vorjahresniveau gelegen 
war, im Juli aber bereits um 1.400 darübei lag, war 
Ende August mit 26.700 um 1.900 (7 7%) höher als 
Ende August 1957 

Das Stellenangebot der Arbeitsämter, das im 
Juni nicht, wie erwartet, gestiegen war, sondern 
abgenommen hatte, sank im Juli besonders stark, 
um 2 000 (8 0%) auf 22.700, nahm aber im August 
entgegen den Saisoner W a r t u n g e n um 900 (3 9°/V 
auf 23.600 zu Normalerweise steigt die Zahl der 
offenen Stellen erst im September 

Im August erhöhte sich aber nui die Nach­
frage nach männlichen Arbeitskräften, während 
die nach weiblichen Arbeitskräften noch, wenn auch 
nur sehr leicht, abnahm Der Zuwachs des gesam­
ten Stellenangebotes gegenüber dem Vorjahr hat 
sich seit Ende Tuni geringfügig erhöht Er betrug 
Ende August 700 (3 2%). 

Überraschenderweise blieb im fuli die saison­
übliche Erhöhung des Arbeitskräftebedarfes an 
Bauarbeitern, Metallarbeitern und Bekleidungs­
arbeitern aus Ohne Berücksichtigung des Bedarfes 
der Land- und Forstwirtschaft s o w i e der Bauwirt­
schaft nach zusätzlichen Arbeitskräften nahm das 
Stellenangebot der Arbeitsämter im Juli nicht ganz 
so stark wie im Vorjahr ab, doch erreichte es eben­
so wie schon Ende Juni nicht mehr das Niveau von 
1957. Es war Ende Juli mit 12.600 u m 500 (4 0%) 
niedriger 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 8 1 bis 8 Ii 

Die Verkehrsleistungen im Güterverkehr der 
Bundesbahnen nahmen im Juli gegenüber Juni et­
was stärker als saisonüblich zu Die Zahl der netto-
t-km stieg um knapp 8%, jene der Wagenstellun­
gen (Binnenverkehr und Export) um 1 3 % Je Ar­
beitstag wurden um knapp 1% mehr Wagen bereit-

die Zahl der Arbeitsuchenden unter dem Haus­
haltspersonal, den Lederarbeitern und den Beklei­
dungsarbeitern zu, saisonwidrig aber auch unter den 
Textilarbeitern, den kaufmännischen und Büroan­
gestellten sowie, wenn auch nur sehr geringfügig, 
unter den Technikern, den graphischen Arbeitern 
und einer kleinen Angestelltengruppe. Etwas stär­
ker als im Vorjahr sank die Arbeitslosigkeit im 
Juli fast nur unter den Gaststättenarbeitern und 
unter den Angehörigen der Körpeipflegeberufe, 
denen offenbar der steigende Fremdenverkehr zu­
gute kam 

Im August nahm die Arbeitslosigkeit ebenso 
wie im Juli bei Männern und Frauen schwächer ab 
als im Vor jähr, bei Männern allerdings etwas stärker 
als vor 2 Jahren In 4 von 12 wichtigen Berufs­
klassen (über die bereits Meldungen vorliegen) 
konnten mehr Arbeitsuchende Beschäftigung finden 
als im August 1957: Holzarbeiter, Nahrungs- und 
Genußmittelarbeiter, kaufmännische und Büro­
angestellte (wodurch aber die Zunahme der Arbeits­
losigkeit im Juli bei weitem nicht wettgemacht 
wurde) und Hilfsarbeiter allgemeiner Art In 
8 Berufsklassen und der unter .,Sonstige" zusam­
mengefaßten Restgruppe (die aus den Arbeitsuchen­
den in 15 Berufsklassen besteht) war die Entwick­
lung im August relativ ungünstig Unter Land-
und Forstarbeitern, Bauarbeitern, Metallarbeitern, 
Textilarbeitern, Bekleidungsarbeitern und Reini­
gungsarbeitern nahm die Arbeitslosigkeit weniger 



gestellt, gegenüber einem jahreszeitlich üblichen 
Rückgang von durchschnittlich 2%. Die übetsaiso-
nale Belebung beruht vor allem auf höheren Trans­
porten von Baustoffen, Kunstdünger und Nah­
rungsmitteln (darunter insbesondere Getreide, das 
infolge der Arbeitsbeschleunigung durch die Me­
chanisierung vorzeitiger als in den früheren Jahren 
zum Transport anfällt) Die Baustofftransporte er­
reichten mit 34 288 gestellten Wagen eine Rekord­
höhe, die um 6% Über der höchsten Monatsleistung 
seit 1951 liegt Gegenüber Juli 195/ waren — bei 
gleicher Zahl von Arbeitstagen — die Wagenstel­
lungen um .5% höher, die geleisteten netto-t-km 
aber um 4'% niedriger 

In den ersten sieben Monaten blieben die Ver­
kehrsleistungen um 2 % (Wagenstellungen) und 
1 1 % (netto-t-km) unter denen in der Vergleichs­
zeit 1957 

Wagenstellungen nach Güteraitcn 
(Voll- und Schmalspur) 

Juli 
1958 

Veränderung in % (+ 
Monatsergebnis gegen 
Vqrjahr Vormonat 

bzw. —) 
Arbeitstag 

gegen 
Vormonat 

Insgesamt 
davon 

199.659 + 5 0 + 13 2 + 0 6 

Kohle 20 126 - 1 4 4 + 8 8 - 3 4 
Holz . IS 568 - 3 0 + 5 5 - 6 1 
Baustoffe 34 288 + 14 1 + 15 1 + 2 > 
Eisen 12 943 - 1 3 9 + 64 - 5 5 
Papier 6 745 - 5 0 + 8 0 - 3 8 
Erze 9 887 + 10 0 - 2 6 - 1 3 5 
Kunstdünger . 4160 + 20'S + 57 6 + 40 0 
Nahrungsmittel 13 214 + 32 0 + 49 5 + 32 9 
Stückgut 33 812 4- 3 3 + 7 5 - 4 4 
Sammelgut 6 068 + 50 + 11 4 - 0 9 
Zuckerrübe _ - - -
Andere 39 848 + 15 8 + 18 5 + 5 4 

Juni wurden vor allem mehr Nutzkraftwagen 
(Mähdrescher) und Roller zugelassen, die Personen­
wagen stiegen an Stelle des üblichen Rückganges 
leicht an Gegenüber dem Vorjahr waren die ge­
samten Zulassungen um 3 1 % hoher, davon die von 
Nutzfahrzeugen, Rollern und Personenkraftwagen 
um 66%, 7 3 % und 25%. Bei Nutzfahrzeugen ent­
fällt die Steigerung vorwiegend auf zulassungs­
pflichtige landwirtschaftliche Erntemaschinen, bei 
den Rollern auf den Puch 150 und bei den Perso­
nenwagen auf Opel Rekord und Steyr Puch 50Q 
Die Zahl der gesamten Zulassungen lag in den 
ersten sieben Monaten um 4% über der des Vor-
j ahr es Bei den Per sonenkraftwagen stand der 
Steyr-Puch mit 5 208 Fahrzeugen an dritter Stelle 
nach dem Volkswagen (8 125) und Opel Rekord 
(5.328) 

Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge in den 
ersten sieben Monaten 1956 bis 1958 

Jahr 

1956 
1957 
1958 
19>7= 100 

79 269 
65 295 
67.969 
104'1 

Pkw 

29 462 
33.953 
38.595 
1137 

davon 
Motor- Rolle 
räder 

18 750 

7.725 

13 034 
4 954 
3.592 
72 5 

rahrzeuge 

4 013 
4 3S4 
5 148 
Uli 

Neuzulassungen sowie der Urlaubsreiseverkehr 
erhöhten den Treibstoff verbrauch auf 67 6 Mill / 
Benzin und 51 8 Mill. I Diesel, das sind 14% und 
2 8 % mehr als im Vorjahr. Die Eingänge an Mine­
ralöl- und Kraftfahrzeugsteuer waren um 1 8 % und 
32% höher. 

Der Personenverkehr auf den Bundesbahnen, 
der schon im Juni außergewöhnlich hoch war, 
belebte sich im Juli weiter Es wurden 7 2 Mill 
Karten verkauft, 12% mehr als im Vorjahr, und 
die höchste Julifrequenz seit Jahren erzielt Auch die 
Wagenachs-, Zugs- und netto-t-km überschritten 
die Ergebnisse der früheren Jahre In den ersten 
sieben Monaten liegt die Zahl der verkauften Kar­
ten und der netto-t-km um je 4 % höher als im 
Jahre 1957. 

Im Straßenverkehr beförderten im Überland-
linienverkehr Bahn, Post und Private 12 7 Mill 
Personen gegen 12 2 Mill im Vorjahr In den 
ersten sieben Monaten war mit 90 8 Mill Personen 
die Frequenz um 5% höher als 1957 

Die Zahl der Zulassungen fabriksneuer Fahr­
zeuge war im Juli mit 11 973 Einheiten höher als 
in den Spitzenmonaten April und Mai Gegenüber 

Treibstoff ver brauch und -Steuer eingänge in diri 

ersten sieben Monaten 1956 bis 1958 
Iaht 

1956 
1957 
1958 
1957= 100 

Diesel Mineral- Mineral- Kn)i-

l 000 / 
243 950 213 600 
285 920 226 929 
328 652 262 436 

115-1 U5'6 

ölsteuei 

99 277 
125 763 
136.754 

10%'7 

öi-
bundes-
Tuschl.ig 

1 000 S 

397 109 
503 051 
547 017 

WS 7 

fahr-

?.euß-

id 141 
59 013 
71 i9S 

121 2 

Der Schiffsverkehr auf der Donau war im J u l i 

lebhafter als saisonüblich Im österreichischen 
Streckenabschnitt wurden 471.649 * befördert, da­
von 50% durch die österreichische Schiffahrt 
Gegenüber dem Vormonat und Juli 1957 wurden 
vor allem mehr Kohle, Mineralölprodukte und Ge­
treide transportiert; aber auch bei den anderen 
Gütern nahm die Frachtmenge zu. Der Verkehr 
zwischen Österreich und den Südostländern be­
lebte sich hauptsächlich infolge der Kohle- und 
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Erztransporte aus Rußland. Es wurden insgesamt 
134 637 2 ein- und ausgeführt, gegen 100.746 2 im 
Juni Der Transit war allerdings schwächer Auf 
den gesamten Südostverkehr entfielen von der be­
förderten Gütermenge 37%. 

Die günstigen Juliergebnisse konnten aller­
dings den Transportverlust in den Vormonaten 
nicht ausgleichen Für die ersten sieben Monate 
liegt die Leistung der Donauschiffahrt noch um 
4% unter dem Vorjahresstand; ohne den Inlands­
verkehr, der um 17% stieg, beträgt der Rückstand 
9% 

Der Luftverkehr erreichte in den Monaten Juli 
und August im Reiseverkehr den saisonüblichen 
Höhepunkt Es wurden im Juli 32 340 Personen, 
im August (vorläufige Zahlen) 33 531 Personen 
von und nach Österreich befördert und im Tran­
sit 4 473 bzw 4 421 Personen Die Frequenz beider 
Monate war im Österreichverkehr um 24% und im 
Transit um 20% besser als im Vorjahr Der Anteil 
Wien-Schwechats am Österreichverkehr ging zu­
gunsten der Flughäfen Graz und Innsbruck etwas 
zurück, bei denen es sich jedoch um einen aus­
gesprochenen Saisonverkehr handelt In den 
Wintermonaten hat Graz überhaupt keinen, Inns­
bruck nur einen sehr geringen Verkehr. 

Die seit einigen Monaten wieder stärker stei­
gende Nachfr age nach Luftfr achtr aum hielt im 
Juli und August an In beiden Monaten wurden 
im Österreichverkehr mit 375 922 kg um 2 8 % mehr 
Güter befördert als im Vorjahr; der Transit stieg 
sogar um 44% auf 208 756 kg. Die Postfracht ver­
änderte sich nur geringfügig 

Die unerwartete stärkere Belebung des Güter­
verkehrs im Juli konnte nur im Luftverkehr die 
gegenüber 1957 geringere Leistung im 1. Halbjahr 
über kompensieren, so daß sich für die ersten sieben 

Monate eine Mehrleistung von 2 % ergibt Im 
Bahnverkehr blieb die Leistung um 1 1 % (netto-t-
km) und in der Schiffahrt um 4% zurück Im Per­
sonenverkehr stiegen die Zuwachsraten bei der 
Bahn, im Straßen- und Luftverkehr um 4 % und 
je 5%. Die Donauschiffahrt beförderte um 17% 
mehr Personen 

Der Fremdenverkehr nahm mit Beginn der 
hochsommerlichen Reisesaison sprunghaft zu. Es 
wurden im Juli 6 78 Mill. Übernachtungen, davon 
4 02 Mill.. im Ausländer verkehr, gezählt. Dies ist 
das bisher höchste Juliergebnis Die Auslandsbesuche 
waren im Juli um 1.5% und in den ersten sieben 
Monaten, ebenso wie von 1956 auf 1957, um 16% 
stärker als im Vorjahr Die hohe Zuwachsrate ist 
um so bemerkenswerter, als sich das wirtschaftliche 
Wachstum in Westeuropa verlangsamte und der 
Ausländer-Fremdenverkehr gegenüber wirtschaft­
lichen Schwankungen besonders reagibel ist. In der 
Schweiz war im 1 Halbjahr die Frequenz im Aus-
ländeiverkehr um knapp 4 % geringer als im Jahre 
1957, in Deutschland um 10% höher, nach einer 
Zuwachsrate von 9 % im 1 Halbjahr 1957 Leider 
fehlen für andere Länder noch die Daten; es ist aber 
durchaus möglich, daß der österreichische Frem­
denverkehr dadurch eine gewisse Sonderstellung 
einnimmt, daß fast 70% seiner Gäste aus Deutsch­
land kommen, dessen Wirtschaft von der konjunk­
turellen Dämpfung am geringsten betroffen wurde 
Außerdem ist in Österreich das Angebot der 
Fremdenverkehrsbetriebe mittlerer Kategorie viel­
fach preisgünstiger als im Ausland, so daß dadurch 
eine gewisse Verschiebung zugunsten Österreichs 
eingetreten sein kann Andererseits ist zu berück­
sichtigen, daß sich in den entscheidenden Her­
kunftsländern das wirtschaftliche Wachstum zwar 
verlangsamt hat, aber ohne krisenhafte Begleit­
erscheinungen 

Verkehrsleistungen in den ersten sieben Monaten 
1957 und 1958 

Güterverkehr 

Bahn Mill. mtie-t-km . 
1,000 Wagenstelluflgen1) 

Donauschiffahrt 1.000/ 
Luftverkehr Fracht und Post I 1) 

Personenverkehr 

Bahn 

Donau Schiffahrt 
Straße 
Luftverkehr 

Mill iidla-t-k.nl . 
Mill. verkaufte Karten 
1.000 Personen 
Mill. Personen8) 
1.000 Personen5) 

1957 1958 Ver­
ände­
rung 
% 

4 823 0 4 299 0 - 1 0 ' 9 
1 210 1 1183 0 - 2 2 
2.843 7') 2 719 0 - 4 4 
1 403 1 1 432 6 + 2 1 

408 7 
37 1 

312 0 
86'5 
131M2 

422 8 
38 4 

365 1 
90 8 

1382 

-1-35 
+ 3 5 
+ 17 0 
+ 5 0 
+ 5 3 

1) Voll- und Schmalspur. — ä ) Ohne Transit. — 3 ) Post, Bahn und Private. — *) Ge­
schätzt, da Änderungen in der Erhebungsmethode für 1957 nur exakte Quartalsdaten 
ermöglichen. 

Der Fremdenverkehr in den ersten sieben Monaten 
1956 bis 1958 

Jahr 

1956 
1957 
1958 . . . 
1957 = 100 

Ü hernach tungen 
Ausland Insgesamt 

6 651 
7108 
7 369 
103'7 

in 1.000 
7 609 

10 324 
U6'3 

14.260 
15 988 
17 693 

1107 

Devisen-
Einnahmen Ausgaben 

Mill S 
1.800 310 
2 208 356 
2 542 451 
115'1 1267 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr 
erreichten mit 880 4 Mill S einen neuen Monats­
rekord, ebenso die Ausgänge mit 142 1 Mill. S. In 
den ersten sieben Monaten waren die Eingänge 
und Ausgänge um 15% bzw. 27% höher als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres 

http://iidla-t-k.nl
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Außenhandel 
Dazu Statistische Obersichten 9 J bis 9 9 

Der A u ß e n h a n d e l stieg im Ju l i über saison­
mäß ig Einfuhr (2.421 Mill S) u n d Ausfuhr 
(2 045 Mill S) waren heuer nur im saisonmäßig 
begünst igten März geringfügig größer (um 60 
bzw 47 Mil l S) Z u konstanten Preisen berechnet 
war die Einfuhr sogar so hoch wie im März. 

Die Einfuhr floriert wei terhin dank der leb­
haf ten Binnenkonjunktur Sie blieb zwar um etwa 
i / W o hinter dem Ergebnis vom Juli 1957 zurück, 
doch ist das ausschließlich den Pre isrückgängen zu­
zuschreiben Volumenmäßig war die Einfuhr im 
Ju l i ebenso wie in den meisten Mona ten des ersten 
Ha lb j ah re s (Ausnahmen: Februar u n d Mai) höher 
als im Vor jahr Die Z u n a h m e be t rug nahezu 1 0 % 
D i e ebenfalls hohe Ausfuhr blieb wer t - und volu­
menmäßig hinter dem Vor jähr zurück, doch war der 
Abs tand mit 3 % bedeutend geringer als in den bei­
den Vormona ten Es w ä r e verfrüht , aus dem Ergeb­
nis eines einzigen Mona t s das E n d e oder die Umkehr 
einer Entwick lung ablesen zu wollen. Schon e inmal 
— im Apr i l — verbesserte sich der Außenhande l 
gegenüber den Vor jahreswer ten , doch schon im 
Ma i verschlechterte er sich wieder Manches spricht 
jedoch dafür, daß das Jul iergebnis nicht nur zu­
fällig ist, sondern d a ß der Rückgang des Exportes 
wirkl ich wieder zum Sti l ls tand gekommen ist Der 
Außenhande l , der gegen in ternat ionale Konjunktur ­
schwankungen besonders empfindlich ist, bekam 
die amerikanische Rezession, die Störungen in den 
Rohstoffländern und den Lagerzyklus in den mei­
sten L ä n d e r n rasch u n d deutl ich zu spüren Diese 
Einflüsse dürf ten aber k a u m noch wirksam 
sein Die amer ikanische Wir t schaf t scheint ihren 
vorläufigen Tiefpunkt überschri t ten zu haben 
u n d zeigt deut l iche Zeichen einer — wenn auch 
langsamen — Belebung Die verschiedenen nat io­
na len u n d in te rna t iona len Kredi t - u n d Entwick­
lungshilfen an unterentwickel te Lände r ve rh indern 
ein zu starkes Sinken ihrer Kaufkraft u n d ermög­
lichen ihnen, weiter als Kunden auf den W e l t ­
märkten aufzutreten I n E u r o p a selbst konnten 
einige Staa ten den Auss t rah lungen des in ternat io­
na len Konjunktur rückganges erfolgreich auswei­
chen, andere versuchen ihnen durch akt ive kon­
junkturpol i t i sche M a ß n a h m e n entgegenzuwirken 
Mi t dem W a c h s t u m der Wel tbevölkerung und der 
in te rna t iona len Wir tschaf ts tä t igkei t w i rd sich daher 
in Kürze wieder eine aufsteigende Expor t tendenz 
durchsetzen In unmittelbarer Zukunf t w i rd diese 
T e n d e n z al lerdings, selbst unter günst igen U m s t ä n ­
den, nur zögernd e in t re ten u n d die Konkurrenz 

(insbesondere bei einigen für Österreich wichtigen 
Expor tprodukten) wi rd weiter sehr lebhaft sein 
da in der Zwischenzeit die Kapazi tä ten gewachsen 
sind u n d ein größeres potentielles Angebot einer 
sich nur langsam erholenden Nachf rage gegen­
übersteht 

Der Einfuhrüberschuß betrug im Juli 375 
Mill S (Juli 1957: 331 Mi l l . S). Seit Jahresbeginn 
hat der Passivsaldo 2 521 Mill S gegenüber 
2 339 Mill S in der gleichen Vor Jahreszeit erreicht 
als der Außenhande l sumsa tz (Einfuhr plus Aus­
fuhr) um 5 % größer war. Damals wurden in der 
Per iode von Jänner bis Jul i 8 6 % der Einfuhr 
durch die Ausfuhr gedeckt, heuer waren es rund 

Hef t & 

D i e Zusammensetzung der Einfuhr hat sich im 
Jul i neuerd ings bemerkenswer t zu d e n Fertigwaren 
hin verschoben Z u m ersten Mal in diesem Jahr 
überstieg die Fer t igwareneinfuhr d i e Mill iarden­
grenze (1 083 Mil l S); mi t Ausnahme des Weih­
nachtsmonats 1957 war sie die bisher überhaupt 
höchste Fer t igwareneinfuhr Ihr An te i l an der Ge­
samteinfuhr stieg zum ersten Ma l auf 4 5 % Die 
Ausdehnung des Fer t igwarenante i l s , die zuerst 
durch die Libera l i s ie rung und in jüngster Zeit 
durch den Rückgang der Rohstoffprerse und Roh­
stoffkäufe einen starken Ans toß erhiel t , setzt sich 
infolge der anha l t end hohen Fer t igwarennachfrage 
weiter fort 

Der Anteil der Fertigwaren am Gesamtimport 
Zeit 

1937 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

1957 1 Quarta! 
II 

HI 
IV 

1958 I Quartal 
n. . 
Juli 

21 
24 
30 
35 
34 
37 

32 
38 
37 
40 

37 
43 
45 

D i e Mehreinfuhr von Fer t igwaren erstreckt 
sich auf die verschiedensten W a r e n g r u p p e n Stark 
zugenommen h a t die Einfuhr von Meta l lwal en 
deren I m p o r t w e r t seit Jahresanfang von Mona t zu 
Mona t gestiegen ist, sowie die von elektrotechni­
schen Erzeugnissen, Maschinen u n d verschiedenen 
Konsumgütern 

D i e Rohstoff- und Ha lbwaren impor te waren 
im Ju l i ebenfalls höher als im Juni D i e Brennstoff­
einfuhr n a h m stark zu, der W e r t der übrigen Roh-



341 

stoffirnporte war der niedr igste seit September 1956 
Ger inge Einkäufe , V e r ä n d e r u n g e n in der Struktur 
der Rohstoffbezüge u n d vor a l lem die Preisrück­
gänge t rugen zu diesem Ergebnis bei Im Gegensatz 
zu den Fer t igwaren impor ten , die gegenüber Juli 
1957 um 1 5 % gestiegen sind, l iegen die Rohstoff-
und Ha lbwarenbezüge zum Tei l recht beträcht l ich 
unter dem damal igen S tand ( 1 4 % u n d 7%) 

Die N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l sind die ein­
zige der g roßen Impor tg ruppen , d ie im Juli einen 
Rückschlag gegenüber Juni er l i t ten Tabak impor te 
sind so gut wie ganz ausgefallen 

Auch die Ausfuhr konnte in al len O b e i g r u p -
pen, mit A u s n a h m e der N a h r u n g s - und G e n u ß ­
mittel (wo die Viehexpor te um nahezu 20 Mil l . S 
zurückgingen), gesteigert werden I m Vergleich zu 
Juli 1957 stieg die Nahrungsmi t t e l - und die Roh­
stoffausfuhr u m 28 u n d 4 % , die von H a l b w a r e n 
und Fer t igwaren dagegen sank um 14 und 2 % Die 
Rohstoffausfuhr war mi t 539 Mill S die höchste 

Der Export von Rohstoffen1) 
1957 1958 

0 I II III IV. V VI VII. 
Mil! S 

Holz 303 195 242 285 288 327 318 338 
Papierzeug 58 53 49 58 45 55 58 60 
Spinnstoffe 35 24 44 42 34 38 44 46 
Magnesit . 21 24 23 21 17 1° 22 18 
Erze und Schroit 7 6 4 5 7 8 8 9 
Brennstoffe 54 45 24 32 34 41 39 46 
Andere Rohstoffe 19 17 19 21 20 17 20 20 

*) Un-Code Nr 2 und 3 

seit Ma i 1957 D a z u t rug in erster L i n i e die g ü n ­
stige Entwick lung der Holzausfuhr bei , die n a c h 
einem leichten Rückgang im Juni neuerlich zu­
n a h m u n d mit e inem W e r t von 338 Mill. S zum 
ersten M a l e seit M ä r z 1957 über dem Niveau des 
entsprechenden Vor jahresmonats lag Aber auch 
Zellulose, Zel lwol le , Erze u n d Schrot t erzielten 
höhere Expor te als in den Vormona ten 

Die Z u n a h m e der H a l b - und Fe r t igwaren -
exporte vertei l t sich über mehrere W a r e n g r u p p e n , 
ohne d a ß die Resul ta te im einzelnen merklich v o n 
den Durchschni t tsergebnissen der le tz ten M o n a t e 
abweichen. 

Das Vord r ingen von Fer t igwaren , insbeson­
dere von Invest i t ionsgütern und technischen K o n ­
sumgütern, im Österreichischen Impor t begünst igt 
die Vor rangs te l lung Westdeutsch lands , von wo im 
Ju l i 4 1 % aller Impor t e bezogen w u r d e n Größe re 
Holzbezüge Deutschlands , aber auch ein wachsen­
der Absatz von Papier , Maschinen u n d ande ren 
W a r e n erhöhten — tiotz Einbußen bei Eisen, S tahl , 
u n d Text i l i en — auch in der Ausfuhr die Bedeu­
tung Deutsch lands 2 6 % aller Expor t e gingen im 
Ju l i nach Westdeutschland . Obwohl der gesamte 
Expor t u n d I m p o r t im Juli (wertmäßig) niedriger 
war als vor einem Jahr , lag der Außenhande l mi t 
Wes tdeu t sch land über dem Vor jahreswer t U n t e r 
den wicht igeren H a n d e l s p a r t n e r n konnten nur noch 
Ostdeutschland u n d die Tschechoslowakei ihie E i n -
und Ausfuhr gegenüber d e m Vorjahr verbessern 


